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Waldburg, und vor ihnen bie Grafen von 

and Weiffenhorn, die Mundfchenfen von 

ſtetten, bi —— 
on Dillingen, und n. e Gra⸗ 







und fochten am Sripe efaben,wieus berts 
Rau, bbeym Jahr 1075 erheller. Gleichwie aber 
vom dwahlend icher Regierung, 
ichtig Grafen und Here 
— Rath und Bey⸗ 
Ferſte Herzog Burchard, und nad} ihm 

ve bis auf Friderich von Hohenftaufen, in das 
ſihwabiſche Jerzoghum eingeſetzet worden: alſo iſt 
auch nicht wahrfcheinlich, daß fie ſich ihrer Unmittelbarz 
feit'begeben, und fich den Herzogen, als tandfaflen, uns 
terworfen haͤtten; fondern ob fie gleich diefe Herzöge 
mit Befuchung ihrer Höfe verehret, fomohl in Kriegs— 
als Friedenszeiten unter ihrer Anführung, und die 
Stifter unter ıhrem allgemeinen Schuß geitanden, ja, 
ob fie ihnen gleich deswegen Treue und Eidespflicht 
geleiftet haben: fo find fie doch urfprünglic) frey ge— 
wegen, und nebft ihren fanden und Herrfchaften dent 
Neid) unmittelbar unterworfen geblieben. Es konn— 
ten fi) alfo die Herzoge im Schwaben Feiner $andes- 
boheit über fie anmaßen, noch auch ohne kaiſerlichen 
Befehl und Erlaubniß Steuer und Schaßungen von 
ihnen verlangen; fie mufiten auch die Nechtsfachen 


mic Zuziehung und Beyftimmung der Zürften, . 





1424 Einleitung, 


fen und Herren auf einem fo genannten Königsftuhl 
entfcheiden. Die hohen Regalien und bavon fallenden 
Musungen in den Landen und Herrfchaften der fchrod» 
biſchen Fuͤrſten, Grafen und Herren, haben noch lange 
Zeit den Kaiſern und Koͤnigen gutentheils zugehoͤret, 
und find von derſelben Landvoͤgten und dieſer Unter⸗ 
landvogten veribaltet und beſerget worden; nach und 
nad) aber haben die Zürften, Grafen und Herren fol 
he in ihren Landen durch Schenfung, Werpfändung, 
Rerfaufung und Verjährung erivorden. Ben den 
Reichsſtiftern und Klöftern beftelleten Die Kaifer und 
Könige ihre Kaftenvägte ; in den freyen Reichsſtaͤdten 
waren Reichsvoͤgte, Schultheißen, Ammaͤnner, Richter, 
Pfleger ꝛtc. und denen Reichsdoͤrfern und fo genannten 
freyen $euten waren Procuratores prædiorum. rega- 
lium vorgefeger. Sa 
$. 5. Von den Herzogen zu Echwaben,. aus dem 
hohenſtaufiſchen Haus, haben fieben auch das deutſche 
Königreich und roͤmiſche Kaiferthum erlangst, (S. 33.) 
von mweldyen Conrad III das erſte, und Conrad IV 
der legte gewefen. Sie haben auch die guelphifhen 
Erbguͤter in Schwaben, zu welchen vornehmlich bie 
Erbgrafſchaſt Altorf gehöret, befeifen, als welche der 
legte aus vem jüngernquelphifchen Stamm, Welf VI, 
anfänglid) feines Brudern Sohn, Herzog Heinrid) 
dem Loͤwen in Banern und Sachfen, erblich vermacht, 
nachmals aber feiser Schwefter Sohn, Kaifer Fride⸗ 
rich, als Herzogen zu Schwahen, aus dem Haus Ho⸗ 
benitaufen, und nad) defielben 1190 erfolgten unglüdlis 
hen Tod, deffelben Sohn K. Heinrich VI zugewandt. 
DH nun gleich dieſe Herzoge aus dem hohenftaufen- 
ſchen Geſchlecht ſchnell zu großer Macht gelanger nn 
w 












ruch ſeſſ —— — 

ſich 1452 und 53 mit ihm dahin, daß er 
nicht mehr: in- feinen oder bes Reichs 
bon wegen Hergzogs Albrecht vers 


dieſem Zuſtand verblieb die fandvogtey Schwaben 
viele Jahre lang; ſowohl weil die wirkliche Einlöfung 
es Pfandſchillings niemals ere 
weil Herzog Albrecht 1460 ſich wi⸗ 
r feinen 2 —* der, Kaiſer Friderich, auflehnte, und 
vom dei 46° An die Acht erflätet wurde... Es 
fell ern ‚an Teuchfeffen Jacobs Sohn 
Hans, re Waldburg; und obgleich zu def 
felben Zeit ſich Herzog Siegmund von Oeſtreich beym 
Kaifer Frideric) 1464 von neuem um biefelbige be- 
warb, aud) Erlaubniß zu ihrer Einloͤſung erhielr, fo 
ſchritt er doc) erft 1473 dazu, ats Herzog Albrecht in 
Bayern mic Eaiferl. Verguͤnſtigung ſolche Einloͤſung 
vornehmen wollte, Er verſetzte fie aber um gleiche 
Summe zugleicher Zeit wieder an den Truchſeß Hans, 
oder Johannes, welcher fie erft 1486, ſamt dem Schloß 
Ravensburg, völlig abtrat, als ihm Erzherzog Sig— 
mund den Pfandfhilling baar bezahlete. (fiehe oben 
©. 509.) Heutiges Tages aber ift von der ei— 
gentlichen Landvogtey in Ober - und Mieder - Schwa- 
ben’ nichts mehr übrig geblieben, als daß die Reichs- 
Kam; 





























'Kegiment, jedes vorn 


derfter wird General⸗ 
igion wird dieſer Kreis 
Zum R 


res, naͤmlich einen Pas 
% Wenn ein Earbolis 
irb —* vom Kam⸗ 
na angejeiget, welcher; 
Rachricht Davon giebt, 
—* durch die meiſten 
ihnen vorgeſchlagene 
Beſtimmung dem Die, 
ad) in benden Fällen , 
wrgericht praͤſentiret. 
torben iſt, zelget das 
zog zu Wuͤrtemberg 
den Markgrafen zu 
idt Ulm, mit Beyle⸗ 
reibens, berichtet, Das 
evangelifhen Mite 
‚vangelifchen Theils 
ındern Perfon, verei. 
Herzog zu Würtem. 
ba denn diefer niche 
ifhen Ständen er. 
wenn er mit ihnen, 
€ vergleichen Eann, 
ibender Fuͤrſt, oder, 
:nden Perfonen mit 
den verglichen har, 
die⸗· 


De — 


Berufung der Tuͤchtig 
67. Unterm Kaiſi 
ſche Kreis, zur Aufrecl 
Viertel abgetheilet w 

fieht noch, und wird in 


brauchet. Die, Häupt 


‘ Herzog von Würrembi 
fen von Baaden; im 


> amd der Abt zu Rempt 


Augsburg, 

Das Hn 

"ie Sande und Gire 

D ni 

O Coſtnitz, in fo mı 

hoͤren, liegen in Ober. 
des Bodenſees. Da 
Stände bes ſchwaͤbiſch 
und ber Abrey Reichen 
nen Lande und Einmoh 
fo genannten Generali 
möge derfelben hat es < 
7 Dörfer, 23 Weiler, 
1633 Perfonen, welche 
ten und Tagelöhnern b 
ben, 9160 Jaucherte 
de (d, i. Tagmwerf, war 
fann,) Wieſenwachs 


Aus dem Wiefenwache 


ger Nugen gezogen; de 





Sand, oben 8* 

ee — = Bft 
Wein, j 

näcfeRachbarfihaft use - — 







Vorfiellung.ift aber zneyer dena sehn 
—— — 90 hun igſter — 
oahnung geſchehen . — Das Waßen des 
6) oben Su 5ı — Jchallamt ve 
tfeinenterjtenSciftun a7 Fa ne 

Davon in Helvetien i — 


„verleget worden: zumel- _ ns oi 
——— Herten Stge 

diß genug. Ob nun gleich ° biger Kanzlei 
bifchöfliche Wobnfisnach 
verleget worden, 






ie Karhedralkicche beatt * 
zoͤfliche Haus bey derſelben it Aistelbaegeroefen 
18 Domfapitel befteht aus tagen im Keichsfür] 
:tänten, und haͤlt fich noch auf der geiftfichen R 
Der bifchöfliche Kirchſpren⸗ fhöfen von Straft 
mation und durch papiiki- richt nur zum ſchwaͤ 
ner Moͤnchs- und Nitter- Viertel, deffen Hu 
ter, £leiner geworden, als Kempten ift, ſonde 
er doc) noch) der größte in bender Fuͤrſt; ob er 
trecket ſich durch Sen größ- _ du Würternberg glei 
ind einen gruen Theil dere etwas voraus habe? 
ft 20Collegiatkirchen, über ten, und vieles geſ 
eder ganz ober zum Theif coſtanziſche Reichen 
‚, und überhaupt sı fand» 60 zu Fuß, ober 
ifts 1712 nad) Nom gefen= Hälfte herunter gefi 
Bericht von feinem Zu- auf io zu Roß und: 


ſtand 















































hal, und der untere Theil De 
Eplingen an, welde Öegernbe 
mbenanntmworden, und reich 
ı find, Im mittlern fandftrig 
‚hen Seite des Neckars, iſt Da 
Site benannt ; das Linnirzege 


die Lauter fümmt; das Wr.z. 


vol, aus weichem die Dress 
inger Thal, weldes von De 
ı Namen hat, und barinnen Di 
und das Steinlacher Ebat 
alfo genannt: auf der weftfücher 
idet man bie an Kraut ober roeif 
Selder, welche eine Stunde ober. 
Degerlocy anfangen, fih übe 
xg, Steinenbronn, Waltenb uch 
ugen, Röngen, Nellingen, Ruaich 
erlod) erftreden; den wildreicher 
welcher fid) von Waltenbuch ſo 
ufen, alsfaitbisarn Tübingen, er 
:eiche Bow oder Gaͤu, welches 
t, an der untern Grafihaft Ds 


u Cimahl ie Dan Miho Dar DUD- 


ſchaft Hendenheim; ? 
Fluß Blau den Namı 
Herrſchaften Steußlin: 
die Schmid) hervorfö 
Caucherthal, und dü 
dem Schwarzwald, fü 
gehöret, ft das Burad 
von der Gutacht hat, 
fließt; das Elenbog 
Durch welche die Rinzıc 
Thal und Beyerebro 
ein Bach fließt; welche 


nigen, nnd die Murg 


Auf die natuͤrliche 
gewoͤhnliche Abtheilung 
mals Meldung geſcheh 
ren iſt. Man theilet 
und unter der Staig 
inframontana. Die St 
einen fteifen Fahrweg. 
Aemter des Herzogthu 
Stuttgard aus uͤber 


a. Zenin Pmolchan 





hwaͤbiſche Kreis, 


J Die Herzogthůmer ð 


n Roggen und Weizen weit neosem bie er aus Frankreich 






jrigen Getraidearten hat marı Ge gar, | undS 
Inden um Böblingen — fen, — ßtenthe 
vegen ihrer Frucht barkeit be u m in mehr 
und Hanf, und ——— ‚unb- Th 
en Gegenden. In * — in we 
r Ab entſtehen/ und — —— ($.3.) 9 
g find, giebt es eine folche wel 
rap fie das Anſehen der ins —— fü nd,g 
een Öegenden ift man auch bau it unterm Herʒoe 
en. hir einem i kommen. Die Bi 
wird ein Moft oder Wein derheit aber haben die 
andleuten gefrunfen, wenn Buchen » und. Birken 
ft: . ſeyn. Von den Tanı 
ogepum miefchägbaren, fi wald ift oben in ber € 
iind ie enden reihlich wer angeführet worden. 
gemeiniglid, überhaupt TIecPixe tern landſtriches dieſes 
aben ‚aber nicht nur von den @e Schwarzwalddarinnen 
> wachfen, befonbere Namen, fen chenund Tannen bervaı 
Trauben, aus welchen ver Be nehmlich bey Schwenü 
‚nach denen ändern, ausweichen und Schopfloch auch T 
ind. Zu diefen beften Traube NHoljmangelerfeger. : 


luhländer und Gutedler Trauben 
„Schwarzwaͤlſche, Traminer ut 
ausden ſchweizeriſchen Grafſch aj 
avenna und Veltlin, welche as“ 
dayland und Venediger Gebier 
:entinifchen Gebierh, aus Tranıris 
Hungarn gefommen find. De 
inger bat den würtembergifchher 
e neue Aufnahme verfchaffet, Dar 
Sanliade mit Reben bepflan zet 
Bu 


trieben, infonderheit 

meiften Schafe find aı 
Eein Mangel. Zu S 
denftadt, und nahe dal 
thal, ift ein Silber: ı 
Grube zu Königsftern 
Alpirſpach, giebt Sil 
Hornberg Äupfer. 
bey Mörgelfterten, im 
in der Gegend von Sch 





Modoit wird zu Alpirfp ad 
ben. Schwefelkies iſt n 
Bahlingen, Heubach, Woi 
:einkoblen find hin und note 
find Salzquellen. Ar Ri 
€. weiße oder Giegelerde, 


yüberteifft, guten Thon, im - 


m, aus welchem fhines Se 
Jorcellänerbe im Amt Horn: 
arbeitet wird, ſchoͤnen War: 
farben, unter welchenein ige 
und vornehmlich durch Ferch 
hingen; Agathe, friffallem, 
he Glas fihneiden, bey 3m 
nauf ber Alb, bey Kirchheim 
id bey Boll; fhöne Mast 
‚wam. Unter dem wuEn 
das Wildbad dasberün re 
: das Zeller Bad, Sas 
:d; das Canſtadter Surfzs 
dus Cappenerbad bey Sie. 
bey Sreudenftadt, das Ar 
18 Geverbad zullrab. an 


bas Serzogthum won zur 


theilet, undin der Unter? 


Inden Rhein fließt. ‘Der 
Herzogthum Würtemberg 
#en, fo vergrößern ihn infoı 
Nagoid aufgenommen f 
und Herzog Eberhard du 
aus ſchiff bar machen laf 
auch Schiffe bis Vayhing 
$. 5. Die Anzahl dei 
thums weiß mangenau, n 
cialfuperintenbenten erfor 
Synodo befannt gemad)e 
gezählet, auch bisher bem 
äunehme. ‘Das Herzogth 
Sraͤdtchen, das herzog! 
gerechnet, und ungefähr 
Dörfer und Weyler. 
Zu der wuͤrtembergi 
ftänden) gehören, nad) 
gefonbert hat, 14 Pıs! 
Städte und Aemter. 
Shriehen wird, (welche: 





er Bahlingen, Heubach, Bot 
Steintoblen find hin und wie 
ulz find Salzquellen. An Mi. 
3. E. weiße oder GSiegelerbe, 
‚och überteifft, guten Thon, im 
jeim, aus welchem fhdnes Eier” 
Porcellänerde im Amt Horn- 

verarbeitet wird, fehinen WI ar- 
n Farben, unter welheneinäger 
)e, und vornehmlich durch ſrch. 
weyhingen; Agathe, Eriffallen- 
elche Glas ſchneiden, bey Bu⸗ 
tein auf ber Alb, bey Kirchheim 
und bey Bol; fhöne MiHL 
jen, u.am. Unter dem wire 
iſt das Wildbad dasberühren- 
ad: das Zeller Bad, das 
zard; das Lanftadter Sulzs 
>, das Tappenerbad bey Sie. 
30 bey Zreudenftadt, das Krã⸗ 
. das Geyerbad zullrad, und 


——— 
inben ein ſegue 
Herzogthum Würtemt 
fen, fo vergrößern ihni 
Nagold aufgenomme 
und Herzog Eberhard 
aus ſchiff bar machen 
auch Schiffe bis Bayh 
$.5. Die Anzahl 
thums weiß mangenar 
cialfuperintendenten et 
Synodo befannt gemc 
gezaͤhlet, auchbisherb 
äunehme. Das Herzo 
Staͤdtchen, das herz 
gerechnet, und ungefaͤ 
Dörfer und Wenter. 
Zu ber wuͤrrembe 
ftänden) gehören, n 
gefondert hat, 14 P 
Städte und Hemteı 
fchrieben wird, (mel 





weiße oder" 
überteifft, guten Thon, 
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auf ber Alb, bey Kichheitn 
> bey Boll; fhöne 

u. am. "Unter dem volie- 
das Wildbad das berũ hin⸗ 

das Zeller Bad, Das 
d; das Canſtadter Sulzs 
das Cappenerbad bey Lie⸗ 
bey Freudenſtadt, das Ars 
s Beyerbad zullrad), und 
» Badnang. Die befarın- 
1b: der Göppiuger, Der 
r bey Ganftadt; der Klein 
jen, und der Bönninger. 
m Herzogthum entitehen und 
inleitung zu Schwaben bey 
wald genannt worden. Der 


vor⸗ 








hme, Das Herjogth 
adtchen, das herzogl 
gerechnet, und ungefaͤhr 
Dorfer und Wehler. 
Zu der wuͤrtembergi 
ſtaͤnden) gehören, nad) 
gefordert hat, 14 Praͤl 
Staͤdte und Aemter. 
fhrieben wird, (welches 
Vorfaͤllen gefchieht,) Fon 
jeder Stadt ein Bürgern 
Landſchaftsgebaͤude zufa 
werden 4 Prälaten u 
gen, welche die ganze fan 
engern und geöffern A 
jener befteht aus 2 Praͤl 


14738 Der fhmwabifche Kreis, 


neue Verträge zur Deftätigung hinzugefommen, es ift 
auch 1490 die Betätigung der Sandftände und des 
ſchwaͤbiſchen Bundes erfolget. 1495 ertheilete K. Maxi⸗ 
milianl an Grafen Eberhard 1, ſeine Stachfolger und 
fein Land, die herzogliche Wirte, und betätigte aber 
mals die Untheilbarfeir des Laudes und Das Recht der 
Erftgeburt. Diefer erfte Herzog Überhard hat feines 
Vaters Bruders Cohn, Eberhard ll, zum Nachfolger 
gehabt, vejfen Bruder, Graf Heinrich, Moͤmpelgard 
mıt feinem Zugehör befommen, von deffen Cnkel Fri⸗ 
derich, welcher regierender Herzog von Wiürtemberg ge⸗ 
worden, das jeßige regierende herzogliche Haus abfiaır- 
met. Deffelben Sohn, Zulius Friderich, hat mie ſei⸗ 
ner Gemahlinn Elifaberh das Herzogthum Hels in 
Schlefien geerbet, und die noch fortdaurende Nebenli⸗ 
nie zu Würtemberg- Dels geſtiftet. 1519 wurde Her 





309 Ulrid) feines Landes von dem ſchwaͤbiſchen Bund 
eutfeßt, und das Sand 1520 an Deftreich verfauft. - 


Herzog Ulrich eroberte es zwar 1534 wieder, vermöge 
„bes zu Cadau getroffenen Vergleichs aber empfteng 
es Deftreic) vom Kaifer und Reich zu gehn, und bes 


lehnte hinwieder Würtemberg mit demſelben als mit ei- . 


nem Afisrlehn. Als Herzog Ulrichs Nachkommenſchaft 
ausgeftorben war, wollte Herzog Friedrich die After 
lehnichaft nicht mehr erkennen, kaufte fie aud) endlich 
1599 in einem zu Prag errichtetem Vertrag, mit 
400000 Il. und 1000 Eentner Pulver ab, das Haus 
Deftreic) aber bedung fich auf den Fall des Abgan- 
ges des wirrtembergiichen Mannsitamms, die Anwart⸗ 
(haft auf das Herzogthum, aud) bis dahin den Ges 
brauch des Titels und Wapens aus. Als der oͤſt⸗ 
Nie San 1740 mit Karl VI erloſch, 
behaup 


biſhe Meß, 


— Die Herzogthlmer Wi 


——— — Schranken einer Privatde 





>, unb ben a Sanbfchafrseäes und jede Aemtet mit fein 
— und 6Bhrger lutheriſchen Perfonen, befi 
3 Landfhafescommiffariem —— Karhse 
‚eben fg vielen Kangeliften ſch· iutheriſche Rel 
rn, zu welchen noch 3 onon 
eſe ausgezogene ngelegenheiten nad 
bis 3mal, —— — fens allein und ohne Anfra 
men. Die Sanbfcha nur allein die — 
—— — exangeliſche Weſen in und 
auf Reichs» und Kreistag 
———— 
und ob zwar Herzog Maxi pp. fer Bi 
holiſche Sehre,anı on auf b 
a 19, 3. — —— 
erſicherung ertheilet, datz feyerlich angenommen. 
im Religionsverfaſfung Des Eugenius 1759 eine Erklaͤ 
die allergeringſte Aenderumg  weber zu budwigsburg, no 
und: in allen-Rirchen umb- _ erliche Fatholifche Proceflic 
gthums und aller bazu ge fondern in Anfehung ber R 
evangelifch -lutheriihe Me- Religions » und meitphälil 
iſche Kirchen, Kapellen, Al⸗ dero ſich darauf gründen 


tihtet, noch) etwa alte und 
htet, auch feine katholi ſche 
und neue katholiſche Kirch- 
5 Venerabile niemals öffene- 
8 Simultaneum catholicum 
ipt nicht die allergeringfte 
en Gottesdienftes, außer im 
im,ganzen fand ausgeuͤbet 
sttesdienft in der Stadt Lud⸗ 
ı Eingefeffenen bloß in Die 

Scdran- 


und Landesvertraͤgen je u! 
bleiben follte; worüber da: 
die Gewähr geleifter hat. 
auch nur geduldet, und ho 
Stuttgard i in einem Haus. 
fer im Sand vorhanden, 
nannten wälfchen Dörfern 
ben, theils als Hut-und € 
ten niedergelaffen, und öffe 
Die Juden werden, ve 
4 
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ſterium, welches aus adelichen und gelehrten geheimen 
rRaͤthen, und andern Bedienten, beſteht; das Re⸗ 
gierungerathscollegium, welches ſeinen Praͤſiden⸗ 
ten, abeliche und gelehrte Raͤthe, und andere Bediente 
bat; das Confiftorium, welches mit einem. Präfie 
denten, Dirertor und Räthen befeget ift; der Rriegs⸗ 
rath, welcher einen Praͤſidenten undeinige Räthe hat; 
das Rentfammercollegium , welches aus einem 
Kamntermeifter, Kanımerprocurator, Erpebitions« 
und Rechenbanfsräthen, und übrigen nöthigen Be⸗ 
dienten befteht; das Rirchenrathscollegium, wel- 
ches einen Director, Vicedirector, Kirchenkaſtensad⸗ 
vocaten, Expeditionsraͤthe, und andere Mitglieder 
und Bediente hat; und unterſchiedene Deputationen, 
als: die Accis-Armen-Commerzien-Kirchenraths- 
Renovationg - Landrechnungs - Münz - Polizey » Mes 
fidrenzbau - Sanitäts- Tar »Univerfitäts - Bifitations. 
Waldenfer » Wein » Witwen - und Waifenfaften- 
Zudit - und Arbeitshaus⸗Deputation, das Oberberg- 
amt, und andere; das Kofgericht, ben welchem. 
die Rechtsfachen ihre letzte Entſcheidung finden, (in⸗ 
dem feine Appellation an die Reichs » und andere 
auswärtige Gerichte ftatt hat,) ift 1514 auf beftän- 
dig nad) Tübingen verleget worden, wofelbft es ch 
jährüd) einmal verſammlet, und aus einem Oberhof⸗ 
richter, Affefforen auf der abelichen, gelehrten und 
en und einem ordentlichen Secretär 
eſteht. RA: 
8.15. Reyßler in feiner Reifebefchreibung mey⸗ 
net, daß bie gefammten fandeseinfünfte jährlich auf 
3 Millionen Gulden gerechnet werden Eönnten. Won ' 
1739 bis 1757 haben die Etände bes Herzogthums 
dem 


mise. 
in, Konigsbronn in Murf 1 
ſt find, mögen igpe — 


reiche. den-ubirendens3ug 
17 —— Theologie me 
erzogthum ‚ausnehmende Anfi 

n andern Landern nicht fin d 
ee —— u 


en auch von 

gen, und von —— 
ms. ju Stuetgard, u 
\bie-Schulen, im $ — * 
m bie-Schulen im Land un 





— - & 
e tauglich erachten, aus, röeliche _ 


gardt eine zmalige Prüfung, im 
en Jahren, ausftehen müffen, 
kteſten 20 (ehedem 25) in die 4 
Kiöfter des Santes, welhe Den 
ymnaftums gleich geadjtet wer⸗ 
iche Alumni und Stipendiaten 
ar juerft in die aniedern, Blau⸗ 


‚ alsdann in die 2 höhern, Ber 


ronn; und aus dieſen auf Die 
fürftfiche theologiſche Stipen— 
welches in folgender Ordnung 
dem einen Jahr das niedere 
ie neuen Alumnis aus den Tri— 

vial: 










fach — 


1, je der g 
3 be = & dei 
ndesfürfl 
* Feet Bedienung zu 
gegen fih zu allen Kir 
innerhalb oder außerhal 
desfürft oder die Landſch 
lich gebrauchen zu Lafieı 
gifche Stipendium ; 
rium von ungefähr 300 
Studirenden, welche, 
phie ftudiret haben, Mia: 
auf, fie mögen dieſe Wi 
nit, 2 Jahre die The: 
Predigen und auf ander 
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guter Sauerbrunn iſt. In einem ungefähr 1000 Schritte 
von der Stadt gegen Morgen entlagenen Hügel hat man 
1700 Knochen großer und Fleiner Thiere ausgegraben, 
auch bat man daſelbſt Mauerwerk von einem ehemaligen 
roͤmiſchen Gchaude gefunden. j 

2) Das Amt Erniftadre enthalt 13 Pfarren, welche find:. 
Seilbadr, Hedelfingen, Hofen, eine römifch»Farholifche 
Pfarre; Muͤnſter, Gber Tuͤrkbeim, Robrader, Roms 
melsbauſen, Schmiden, Ulbach, Unter-Tuͤrkbeim,⸗ 
Wangen, Weil im Dorf, Zuffenbaufen. Zwiſchen 
den Pfarrdoͤrfern Fellbach und Unter-Tuͤrkbeim, bey 
dem Weiler Rotheberg, liegt dad Stammſchloß. , 

Dürtemberg, welches bis 1320 die Reftdenz der Gra= 
fen won Würtemberg gewefen, auf einem Berg. Es iſt 
einigemal zerflöret worden. = 

‚Anm. Zu Fellbach, Ulbach und Unter: TürEhelm 18 treffll⸗ 
cher Welnwngs, 

2. Die Stadt und das Amt Waiblingen. 

i Waiblingen, cine Heine Stadt an der Rems, bat 
fihon 1253 den Grafen von Würtemberg zugeböret. Im 
zojäprigen Krieg ift fie mebrentheild zerflöret worden, 
Es ist hier eine GSyerialfuperintendentur. 

2) Das Amt Waiblingen bat an.den meiſten Oertern 
guten Meinwach3 und Ackerbau. Es gehören 8 Pfarren. 
dazu, welche find: Beinſtein, Bittenfeld, HSegnach, 
Hobnader, Korb, Neckar-Groͤningen, KTedar-Rems, 
und KTeuftzde oder YTeuftädtlein, in alten Urkunden Neu⸗ 
Meiblingen, welches bemauert if, * 

4. Die Stadt und das Amt Schorndorf. 

n Schorndorf, eine Heine, aber feſte Stadt, an der 
Remis, foll 1230 vom Kaifer Friderich II Stadtprivile- 
gien erhalten haben. 1538 und 60 ift fie mehr befeſtiget. 
1634 von ben Raiferlichen, und 1646 von den Franzofen 
belagert und erobert worden. 1743 brannte faſt die Halfte 
derſelben ab. Es iſt hier eine Syecialfuperintendentur. 

2) Das Amt Schorndorf enthalt 18 Pfarren, nämlich ;; 

¶) Beutelſpach, ein Flecken, welcher ebebeffen - 
Stadtgerechtigkeit gehabt haben fol. Die_alte Burg, 
welche auf dem nabgelegenen Cappelberg geflanben ve | 
ü 
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neral Johann von Werth. Unweit der Stadt If ein vor: 
trefflichee Sauerbrunn, welcher der Schwalbrunn ge 
nennet wird. 

2) Das Amt Göppingen begreift 18 Marten, welche 


d: 

() Albersbauſen, Betzgenrietb, Boll, woſelbſ 
ein Sauerbrunn iſt; Duͤrnau, welche gräflich- sbegenfel/ 

diſch iſt; Eberſpach, Sauendan oder Faurdnau, wo⸗ 
felbſt vor der Reformation ein Stift geweſen iſt; Ganß⸗ 
ioſen, Groibingen, von welchem der ehemalige Break 
bingau den Namen hat; Sarrenbofen und Hochdorf. 

(2) #obenttauffen, ein Pfarrborf, woſelbſt Bad 
Stammhaus des bobenflauffifchen Gefchlechts? welche 
zum Herzogthum in Schwaben und zum Raifertbum ss 
Tanget iſt, gewefen, and anfänglich Stophe oder Stoy⸗ 
pbe genennet worden. Diefes Schloß haben 1525. bie 
Baucen verwuͤſtet. j 

(3) Beiningen, ein Pfarrdorf, welchem Kaiſer Fri⸗ 
derich II Stadtrechte und Frepheiten 1489 verliehen, die 
ihm aber nicht zu Nutze gefommen find. 

(4) Holsbeim, Reichenbach, Schlath, Sälie- 
bach, Ubingen oder Uwingen, Wangen, 

(9 Bobenſtait, ein Dorf, welches zum Theil in 
dieſes Amt, zun Theil aber in bie Herrſchaft ——— 
gehoͤret, und oberhalb Wieſenſteig auf-der Alh liegt; 
he bicjelbft am r böchffen ſeyn fell, 

7, Die Stadt und das Amt Urach. 

i) Urach, eine Kleine Stadt an der Alb, in einem ba 
ben der Erms, in welcher ein furſtliches Schloß und eine 
Specialfuperintenbentur iſt; es iſt auch ehebeffen ein 
Stift und eine Karthauſe daſelbſt gewefen. Die Damap 
and übrige Leinwand, welche biefelbft in großer Menge 
verfertiget wird, führet die hieſige Handlungsgeſellſchaft 
aus. Diefe Stadt iſt der Hauptort der chemaligeg 
Graffchaft Nrach geweſen. Einer der dlteften Grafen 
son Urach, den man mit Gewißbeit kennet, ift Gerharb, 
welcher ı1o, ald Bifchof zu Speyer, verftorben, Ein 
Graf Heinrich von Fürftenberg erbete dad Schloß Id 
und die Comitiam von feiner Mutter, und übergab bie f 
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erium, welches aus adelichen und gelehrten geheimen 
lächen, und andern Bedienten, beſtehtz das Res 
ierupgevatbecollrgium, welches feinen Dräfiben- 
n, adeliche und gelchrte Räthe, und andere Bediente 
at; das Lonfijiorim, welches mit einem Präfie 
engen, Dirertor und Raͤthen — — 
ath, welcher einen Präfidenten und einige Raͤthe hat; 
as Rentkammercollegium, welches aus einem 
dammermeiſter, Kammerprocurator, Expebditions⸗ 
nd Rechenbanksraͤthen, und uͤbrigen nothigen Be⸗ 
ienten beſteht; das Kirchenrathscollegium, wel» 
jes einen Director, Vicebirecter, Kirchenkaftensad- 
ocaten, Erpeditionsräche, und andere Mitglieder 
nd Bediente hatz und unterfchiedene Depurarionen, 
Is: die Xecis + Armen: Commerzien» Kirchenrat)s- 
tenovationg - Sandrechnungs » Münz « Polizey « Res 
denzbau - Sanitäts-Tar -Univerfitäts-Bifitations- 
Baldenfer = Wein - Witwen» und Waifenfaften- 
zucht- und Arbeitshaus-Deputation, das Oberberg: 
mt, und andere; das Hofgericht, ben welchem 
ie Rechtsſachen ihre letzte Entſcheidung finden, (in« 
em feine Appellation an die Reichs = und andere 
uswärtige Gerichte, ftatt hat,) iſt 1514 auf beftän- 
ig nad) Tübingen verleget worden, mwofelbft es Ad) 
ihrlid) einmal verfammlet, und aus einem Oberhof: 
ichter, Affefforen auf ber abelichen, gelehrten und 
andfchaftsbanf, und einem ordentlichen Secretär 

eſteht. 
6.15. Keyßler in feiner Reiſebeſchreibung mey- 
‚et, daß bie gefammeen Sandeseinfünfte jährlich auf 
Millionen Gulden gerechnet werden Eönnten. Bon 
739 bis 1757 baben die Stände bes Seyearbuns 
Em 




















Kiffer gemeien ,) find fine Eti- 
1 und Feilen Berg, welcher un⸗ 


F en aus einem Kanal ı 
welcher ungeläbr 3 Ciöu) je breit * 
2 Schuhe bocd, und über 300 

Berg anfangt, und an demſel 
hal, nabe an bie Stadt 
— in bie wie D 
Alb gefällete und ißer Iran; 
hinein geleget, und nad 


— beraßs:i 
welche es 


® 
Er 


beu Ten; 
welchem ed über Nuͤrtinden und Eı 
—— fließt, und daſelb 


FE aufgehäufer wird 
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aaa) Erunsartı Gerhart und fechl fu 


Aue 
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Surg und Kerrihaft Pakt. = 
i von ben ufrähreni tn Di 
eberinmneaır 4 
Generalienenuuemte, = ©: 


Rimbera, Korbenberz u 
ir Sell und U 
” Das Rlofier Denken’ 
igel, am Fläöchen Kerih 
Eflingen in ben Nedar Ars 
mo ober 1124 gefliftet werden, ur 
z Grafen Berche 








unter füch. Exit 1713 
welche vorher zu Sirfau_gemelen, und deten 20 ni 
.aTH. 52. 7 u 
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j 
Grafſchaſt ift ein rother bLoͤwe. 
Den inte des. Hau⸗ 



















. wenflein. 

Ri) " 

m 4, in welchem bag 
den dt iſt. 
= 'r Biengen, Geil 


otbweil, Speyer, 

u ben Öftreichifchers 
wemgen, und ulmifchen Drt 
r Biden Drt Weſiheim im Roſen⸗ 
türtembergifchen Kloͤſter Denfenborf, 
herbrechtingen, Aipirſpach, S. Georgen, 
Lich Konigsbronn, Maulbronn, Hirſau, Beben⸗ 
hauſen, Unhaufen und Murhard, ihre Pfleger. In ber 
Meicheftabt Schwäbifch. Gmuͤnd iſt ein würtembergifcher 
GeleitBreuter, und in bem frenberrlich:rackenisifchen Ort 
Stogingen ein Pfleger. 
3. Endlich gehören zu biefer Elaffe die Pfarren Bi⸗ 
bersfeld, Bölsbaufen, Hochdorf ben Enzweyhingen, 
Muͤblhauſen an ber. Enz, mofelbft fchöner rother 
Ss Bau, Pflummern, Weiler im Weingberger 


KR RD 


5D 3 Von 











1 eni, nie fort, und e hielt 
sie durch feine Ger 
der Stadt Braun» 

! me aber vorhin auch 

ZU] uyen: zugehöret hatte,) zum 

id bie Stadt Ettlingen gu Lehn, mo: 

of. oh. Chriſtian Sachs 1759 zu Carls. 
in einer Einladungsf&rift von dem feben Marf- 

grafens Heinrichs IH von Boaden und deitelben Kine 
dern, die Urfunde zuerft, aber verſtuͤmmelt hat abtru« 
denlaffen. Markgraf Chriſtoph von Baaten brachte 

1503 die Sande bender Linien wieder zuſammen: ſeine 

Eöhne Bernhard und Eruſt aber ſtifteten 2 neue noch 

forsdaurende Linien, nämlich jener die Lınıc Baa⸗ 

den · Baaden, und diefer die Linie Baaden⸗Dur⸗ 
lady. In benden iſt das Recht der Erſtgeburt 

vorlaͤngſt eingefuͤhret und beobachtet worden. 
$.4. Der Titel, Seifen ſich bende ſuͤrſtliche Linien 
bedienen, iſt: Markgraf zu Baaden und Hoch⸗ 
berg, Landgraf zu Saufenberg, Graf zu Spon⸗ 
5D 4 beim 



























ben barans gewors 
4697 im rpämwidis 
e Keich ab, worauf fie 
J orunb berfelben jivar 
at =daanen vom Kaifer zu Lehn 
gstecht aber dem Kaifer und Reich 
1 halten twurbe. 1703 und 1733 wurde bie 
in ben Frangofen eingenommen. Wegen ihres 
zog ber fchmähifche Kreis 1754 am ıffen Octob. 
ferne Mannfchaft, welche zur Befakung bavinnen gelegen 
batte, gänzlich heraus, worauf ber tegterende Markgraf 
Mm Baaben- Baaden bie Beſatzung durch fen Neichscons 
tingene fortfegen ließ, und dem Reich anheim gab, mas es 
in Anfehung des Beſatzungsrechtes, welches es ſich vorbe⸗ 
halten habe, thun wolle. 


11. Das Amt Stauffenberg, in der Orte 
nau, zwifchen den Srädten Oberkirch und Gengenbadh. 
IV. Die Herrfchaft Mahlberg, deren Sage 
oben ($. 6.) beichrieben worden, hat ver Alters eige- 
nen bavon benannten Dynaſten gehört, ift aber mit 
Heilika von Mahlberg, derfelben Gemahl Fa 
5 ern 
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Herrn von Geroldseck zu Theil geworben, und hab 
nachmals nebſt Der Daran gräszenden Hertichaft 
einer befondern tinie der Herren von hoben Gerold 
eck gehoͤret, welche von aedachtem fahr, zum Une 
ſhied von den übrigen hehen geroldrecfifchen Hauſer 
den Beynamen gevabt. Beyde Herrichaften fiel 
nad) Heimrichs des feßten derſelben 14.6 erfolgtem To 
an deſſelben Erbrochter Adelheid, Bemahlinn des Gre 
fen Johann zu Moͤrs und Saarmerden, welcher zu 
Verficherung der Erbfolge von inem { 1 
in die Gemeinſchaft der Sande mar ie wor 
ven. In der Miete des izten di drhunderts erhielt Dat 
marfgräflihe Haus Baaden von benden die Halfte 
viederfäuflich, 1497 aber fa Markgraf Chriftop| 
dlche Hätfte erblich, und erfı. dariber Die Beſaͤt 
Jung vom K. Marimilian I. Die Saarwerdiſche Half 
e hat nach Abgang des Hauſes Saarwerden, das Haus 
Naͤſſau an ſich gebracht, jedoch mit ſtarkem Wider⸗ 
ſpruch der Grafen von Leiningen und anderer; 1629 
verglich fi) Baaden-Baaden mit Naffau wegen einer ] 
Theilung, moben bie Statt fahr mit ben Dörfern Dinge, 
ingen, Altenheim, Mierersheim und Hugsmeiler an 
Naſſau, die Herrſchaft Mahlberg aber an Baaden fiel, 
Diele be.ireift foldenne Oerter: - 
1. Mablberg, eine Feine Stadt und Schloß, mit 
nem Kapuziner Monchenklofter. Der Drt liegt auf ei⸗ 
em Hügel oder Berg, und hat vermuthlich den Namen 
yaher, weil vor Alters auf dieſem Berg ein mallus ober 
Berichtsvlatz geweſen ift. | 
2. Bippenheim, ein arofier Flecken. | 
3. Die großen Dorfer Rippenbeimweiler, Suls,. 
Krlligenyell, Überweier, Fciefenbeim, Über: Scho: 
Öten, @Sdwiterzell, Dundenheim, Jchenbeim, Dre 
snhelm, Kürzel, Voagenftart, —— 
V. Die 





erſchaft dis orte 
Jene hat das Haus 
ben als ein Manns⸗ 
effenbeim, Appens 
beren Bögte, und auch 
er in Der Reichsadt 


IV von dem Herzogchum Schwa · 
hörete ben Herzogen von Zäh- 
Abgang fie durch Deurach an die 
Diefen —— M 
den Amt Kebalen Kt, um 










— — — 

















** den Or⸗ 


ſtiſtete. Sein 
1, hinterließ über 
eaf Karl Frides 
. 
rigraf zu Baaden-Durs 


ürſtenrach a Stimmen, nämlich 
der untern Markgrafſchaft Baaden, unb 
inemegen ber Marfgrafichafe Hochberg. Vermöge 
vs mejtphälifchen Friedens alterniver bie erfte Stim⸗ 
he bergeitalt mit der baaden-baadenſchen, daß ber 
lite vegierende Fürft den Vorgang hat, bie pochber- 
aber tft unter den 3 Stimmen des markgraͤflich 
Bier, Gefamthaufes allemal bie leßte, Auf den 
ümäbifchen Rreistagen hat er wegen eben Diefer kärte 
Kr anf der Fürftenbanf au 2 Stimmen. Sein 
Nichsmatritular· Anfchlag betrug ehedeſſen 20 zu Koß 
und aa zu Fuß, oder 452 Fl. 1683 aber iſt er auf 
herunter gefeget worden. Zu einem Kam⸗ 
v erieget er 174 Rthlr. 443 Rt. 
sa. BT; F. u4. 



















2. Haug zu dehn 


welches fehr 
wachs, vortreff · 
und ſchöne Hole 
Eher veruhmte Wald, der Zar 
ne, baf gehoͤret. 
‚beim, eine On dt an der Eng, welche Hiefelbft 
v* und Wuͤrm aufnimmt. Sie iſt ehedeſſen bie 
Reidenzftabt der jüngern martgräfichen Linie geweſen. 
Es iſt bier das fürflliche Oberamt, eine Epecialfuperins 
fmbentur, ein Pädagogium, cin Waifen- Toll Krankens 
Zacdıt + und Arbeitshaus. Diefe Sradr if bie wichtigſte 
in ben gefammten marfgräflichen Landen Dan finderhter 
einen Eifenfchmelzöfen, nebſt anjehnlichen Hammerwer⸗ 
ten, eine Reinewandbleiche, unb gute Wollen « Strumpf⸗ 
Zeug. und Tuchmanufafturen, Der Holzhandel der fies 
fin Schiffer ift berühmte. Eonft iſt hier das marfgräfe 
Jich-burlachifche Begraͤbniß. 1689 wurbe fie von ben 
Franzofen eingeäfchert. 
2. Die Pfarrdoͤrfer Bauſchlott, mit einem fürftlid 
Sagbhaus, Bröningen, Dierlingen, Dbrn, Eutin 
Erfiingen, Huchenfeld, Iſpringen, Aangenalb, 
feen, wit einem fürftlichen a und Weile 
u er 5 


3 3 
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hs 


Rheinzell if. 
An bem Kaiterftuhl gegen dem Rhein, liegen 
I 4. Rönigsfchafbaufen, wofelbft ein vartreflicher Wein 


waͤchſt. 
Die Pfarrdoͤrſer Aeifelbeim, Biſchoffingen und 


— An dem Kaiſerſtuhl gegen das Gebirge, liegen 
6. Oberſchafhauſen, Boͤtzingen, an welchem Pfarr⸗ 
borf das Haus Oeſtreich einiges Antheil bat, und die 
Dfarrbörfer Eichfiärren und Bablingen, 
Zwifcyen dem Kaiferituhl und Gebirge, Tiegen 
7. Kiymburg, ein Pfarrdorf and fürfiliche Kellereh. 
v8. Walterdingen, ein Markiflecken 
- 9. Die Pfarrbörfer Tbeningen, Köndringen, Nun 
Dingen, Brogaingen, Langen Denzlingen, Voͤrſtetten 
Gundelfingen. Zu dem letztern gehöret der Besirf 
ch, welcher aus ———— Höfen beſteht. 
5E 4 










* — 
rkgraſen von Ho 
4 Iu mn. made, Holzuns 
ft bergicht, hat 
e Agate, Die 


fefluß , mofelbft 
db: mb Baum · 
„abrifen. 


»padh, 
1 gu twelcher auch bad be 
b wurmlter Herberge gehoͤret. 
gen, Riedlingen, Feuerbach, 






* ep und der Marfiflecten Kandern. 

6. Die Dogteyen, Vogelbach, Über. Eggenheim, 
Nieder⸗Eggenbeim, Seloberg, Auggen, Wögisbeim, 
Steinen, Maulburg, Weitenau, Kangenau, Ober⸗— 
und Nieder Tegernau, Neuenweg, Bundenbaufen, 
Wiechs, Eichen, Fabrnau, Haufen, Xaidbach, Gers— 
bach, Haſel, Doſſenbeich und Ried. 

7. Die Frobfiey Bürglen, welche von ber fürfllichen 
Abtey Sanct Blaſi abhängt, aber ber Saufenbergifchen 
Landeshoheit untertworfen de 

F Die Herrſchaft Badenweiler ift das 
edelſte Stüf der geſammten marfgräflidyen Lande, 
bat vortrefflichen Getraidebau, ſchoͤne Wiefen, pinläng- 
fiche Hoizung, gute Bergwerfe, und ben allerbeften 
Bein. Sie „bat ehebeffen ven Grafen von Freyburg 

— ses geho · 











yensollern ift 
sürtemberg, von 


Hehenberg, von 
ver fuͤrſſenberqiſchen 
ind 2 ben. Die Graſſchaft 
gegen Weſten an bie oͤſtreichi· 

ft und gegen Diien an 
Städte und Gebiethe, außerdem aber 

n8 würtembergifche, Fürftenbergifche und truchſeſſiſche 
Gebieth. Die Herrſchaft Haigerloch iſt von der 
Grafichaft Hohenzollern, dem Her zjogthum Wuͤrtem⸗ 
berg und der oͤſtreichiſchen Grafſchaft Hohenberg einge⸗ 
ſchloſſen. Es find dieſe Laͤndet von ziemlicher Frucht⸗ 
barkeit, und werden theils von der Donau, welche 
durch bie Grafſchaft Sigmaringen fließt, und in der⸗ 
ſelben den kleinen Fluß Lauchart aufnimmt, theils 
von den kleinen Fluͤſſen Eyach und Starzell, wel⸗ 
che in den Neckar fließen, gewaͤſſert. 
$.2. Der Urſprung des uralten hohenzolleriſchen 

BGeſchlechts ift dunfel. Der alte graͤſtiche Stamm 
theitere ſich in der ten Hälfte des saten Jahrhunderts 
an 














j et Dorf, welches ein Fifial von ber Marr 
Inh Hechingen, umb werdbi rin Frauenkloſter Dos 
finicaner Ordens, welches Mack Gnadenthal ges 


tanet wird 

3 Groffelfingen, ein Martıfleten mit einer Dfarre. 
 Rangendingen, ein Pfarrdorf mut einem Frauen⸗ 
fer Dominicaner Ordens, rorlhes die weile Sanıms 
mg 


net wird. 
Die Parren Boll und Steinbofen. 
Die Dörfer Burladingen und Gaufelfingen, Mela 







5. 


je eine Pfarre ausmachen. 

"7. Die Dörfer Rillee, (don melchern bag Rillerbaf 
tn Namen bat) Starzel und Saufen, welche eine P ars 
ausmachen. 

8Die Parren Stein, Meilbeim, Jungingen, Than⸗ 
* Cwingen, Stetten unser Hoöllſtein + Mälfingen. 




























































































1550 Der fihmäbifche Kreis, 


tagen auf der welnichen Fuͤrſtenbank zwiſchen findau 
und Thengen Sitz und Stimme, fieht aber noch in 
der Unterſchrift des Kreisabſchieds von 1616 unter 
deu Prälaten noch Salmansweiler, daher auch Sak 
mansweiler derſelben Borfig widerfpricht, wie oben bey 
Lindau ($.1.) angezeiget worden. Auf dem Reichs— 
tag hat fie im reichspraͤlatiſchen Collegio keine Stelle. 
Der Reichsmatritulszanfchlag diefes Stifts ift 2 zu 
Roß und 5 zu Fuß cder 48 Fl. und zu einem Kam 
merziel iſt es auf 40 Rthlr. 45 Kr. angeſetzet. 

§. 2. K. Karl IV har das Stift 1376 in beſondern 
Schutz und Schirm des Reichs aufgenemmen, und von 
aller landvogteylichen Gewalt befrevet. Der Biſchof 
au Coftanz, der Praͤlat zu Kempten und die Grafen zu 
Fürftenberg find zu Faißrlihen Commirfarien und Er— 
haltern der Güter des Stifts geſetzet werden. 

$. 3. Dem Stift geböret 

1. Die Herrſchaft Straßberg, welche zwiſchen 

dem Herzogthum Würtemberg, der Stireichifchen obern 


Grafſchaft Hohenberg und der Grajfihaft Wöringen , Ms 


liege. Sie ift dem Stift von vielen 100 Jahren her 
eigenthuͤmlich zuftändig geweſen; aber 1345 denen ven 
Reiſchach, 1429 Hans Schwallern und feinen Erben, 
"1508 denen von Honburg, und 1533 denen von We— 
fierftetten zu gehn gegeben worden. Als 1622 Georg 
. Dieterich von Wefterfterten ohne männliche Erben 
ſtarb, fiel diefes Schildlehn dem fürftlichen Stift wie- 
der heim, welches dafjelbe von der Zeit an felbft genu« 
„get, und mit der Reichsritterſchaft des Viertels Hegau, 
lea und am Bodenſee, wegen ber Collecten Streit 
„gehabt hat, als welche diefe Ritterfchartzu ihrer Truhe 
‚geliefert wiffen wollen; das Stift aber hat folche allezeie 
ſelbſt 
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Baar und zu Scüblingen, Graf zu Heiligen, 
berg und Werdenberg, Freyherr su Bundels 
fingen, Herr zu Saufen im Rınzinger Thal, 
Wiösfirdy, hohenhoͤven, Wildenftein, Jungs 
nau, Trochtelfngen, Waldsberg und Wey⸗ 
tra ꝛc. Die juͤngern Kinder und Geſchwiſter deſſel⸗ 
ben nennen ſich: Landgrafen zu Fuͤrſtenberg, in 
der Baar und zu Stuͤhlingen, u. ſ.w. Das Wa⸗ 
pen beſteht in einem goldenen Schild, an deſſen Rand 
von Silber und blau gewoͤlkte Zierrathen zu ſehen find, 
In der Mitte derfelben erblicket man den fürftenbergi« 
ſchen roten Adler mit blauen Schnabel und Füßen, 
auf dejfen Bruft ein gesierter Schild, und in deſſelben 
erften und vierten Quartier im vothen Feld eine Drey« 
mal geſpitzte Kirchenfahne mit filbernen Zierrathen mer 
gen Werdenberg, und im ten und zten Quartier im 
fübernen Feld ein eckicht gezogener ſchwarzer rechter 
Schrägbalfe wegen Heiligenberg, zu fehen ift. 

$.3. Aus dem eben angeführten fürftlihen Titel 
erhellen die Sänder des fürftenbergifiherf Hauſes. Sie 
gehören, bis auf die Herrfchaft Weytra nach, welche im 
Land unter der Ens liegt, (ſ. S. 371) zum ſchwaͤbiſchen 
Kreis, und dag fürftl. Haus hat auf den Kreistagen 
6 Stimmen, nämlich ı auf der Fürftenbanf, welche 
auf Heiligenderg beruhet, und 5 auf der Grafen- und 
Herrenbank, welche auf Stühlingen, Mösfird, Baar, 
Haufen Im Kinzinger Thal, und Gundelfingen haften, 
Auf dem Reichstag hat es im Reichsfürftenrath, 
in welchen es 1667 zugleic) mit Oftfriesland eingefüh- 
ret worden, eineStimme, und in dem fchwäbifchen Gra- 
fencoflegto wegen Heiligenberg und Werdenberg auch 
eine Stimme, 

; 9 4. 


⁊ 


Das fuͤrſtl. u. landgraͤfl. Haus Fuͤrſtenb. 1565 


$.4. ‚Der Reichsmatrifufaranfchlag wegen ber 
andgrafſchaft Baar.und des Kinzinger Thales ift 6 
u Roß und 30 zu Fuß, oder 102 Fl., wegen der Hälfte 
er werbenbergifchen. Güter, nämlich Heiligenberg, 
dungnau ung Trochtelfingen 4 zu Roß und 224 zu 
fuß, oder 138 $1.; wegen Gundelfingen 2 zu Roß 
nd 2 zu Fuß, oder 32 Fl.; wegen Stühlingen 18 SI. 
oKr.; wegen Engen 70 Fl. und wegen Moͤskirch 
>. Zu einem Kammerjiel ift das fürftenbergi« 
he Haus wegen der werdenbergifäjen Güter angeſetzet 
1 73 Rthlr. 87 Kr. ; wegen Baar zu 93 Rthlr. 30 Kr.; 
vegen Helfenftein-Wiefenfteig, das ift, wegen Wilben- 
ein, 5 Rthlr. 365 Kr.; wegen Gundelfingen 27 
tthlr. 13 Kr.; wegen Zimmern oder Moͤskirch 20 
ithlr. 255 Kr.; wegen $upfen oder Stühlingen 71 
the. 1 Kr. 

§. 5. Zu Donau - Efdhingen find das fürftliche 
Jof-und Regierungsrathscollegium, mit der Kanzley, 
selches auch das Sehnbofseollegium vorftellet, unddas 
tammertoflegium, $ 

$.6. Die Fürften zu Fürftenberg haben ben Schutz 
nd Blutbann über das Stift Salmansmeil, welches 
ehauptet, daß es dem fürftenbergifchen Haus ſolchen 
Slutbann oder das Halsgericht aufgetragen habe. 

$.7. Diefes voraus gefeßet, befchreibe ich nun bie 
irftenbergifchen Sande in Ber Ordnung, nad) welcher 
a8 fürftl. Haus megenderfelben Sig und Stimme bey 
em ſchwaͤbiſchen Kreis hat, und da folge zunaͤchft: 


sEs DR 








Generalvicarius nnd Diliestor. Anf dem Meid⸗⸗ 
fög ſizt er auf ber ſchwaͤbiſchen Prälstermant zri⸗ 
Then ven Aebren zu Petershauſen u 5, benten 
fhmäbifchen Kreis aber hat er feine SEte le und Stim · 
me zoifchen Yſee und Raniersheim. Sein Reichs⸗ 
und Kreismarrifularanichlag iſt jekt 30 Fl. und zu 
dnem Kammerzid ift er auf 32 Air, 214 Kr. an. 





gehget. : 
2a dem Gebieth der Abten gehören bie Dirfer Lan: 
gui⸗ Haslach, Pilbauſen und Cell. 


592 DR 
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Ausdehnung von Norden gegen Süden beträgt 6, und 
yon Oſten gegen Welten 4 Meilen. Mit ihrer füd- 
oͤſtlichen Gegend beruͤhret fie Die Donau, in welche ſich 
auch bey Donauwerth ihr vornehmfter Fluß, die Wer⸗ 
nis, ergießt, weiche hieſelbſt vornehmlich durch die 
kleinern Fluͤſſe Sulz und Eger verftärfet wird. 

6.3. Die kurze Geſchichte der Grafen zu Dettin 


gen fange ich vom Grafen Otto an, welcher im Anfang 
des ızfen Jahrhunderts gelebet, und deffen Sohn - 
Friderih den Stamm ferfgepflanzer hat. Im 14ten 


Jahrhundert erlangeren Die Örafen zu Dettingen einen 
Theil vom Unter: Elfas, und nenneten fich daher Sand» 
grafen vom Elſas, verfauferen aber 1359 die Sehen, wel: 
che fie vom Bisthum. Straßburg gehabt, an dajfelbi- 


ge, und bas übrige, was fie vom Reich zu. gehen ges 


teagen, uͤberließen fie an K. Karl IV, und an ihre Ba- 


fallen, bie von Lichtenberg. Sie find aber beftäntig 


Lehnsherren der Freyherren von Fleckenſtein wegen in 
am Rhein belegener Dörfer geblieben, wie unten H. 4. 
gelehcet wird. Graf Friderich IV, welcher die ganze 
Grafſchaft Dettingen beſeſſen hat, und 1429 geſtorben 
iſt, Hinterließ 3 Söhne, welche die Grafſchaften berge- 
ſtalt unter fich theileten, daßein jeder z oder +3 Theis 
fe befam; Wilhelm hatte feinen Siß zu Dettingen, 
Ulrich zu Flochberg, und Johann zu Wallerftein. Der 
beyden leßtern Nachfommenfchaft ftarb bald aus, da⸗ 
ber ihre Antheile von der Grafichaft an Wilhelms Li⸗ 
nie fielen, welche durch feinen Sohn Wolfgang und 
Enkel Ludwig den Aeltern fortgepflanzer worden, Die: 
ſes ältefter Sohn, Ludwig der “Jüngere, ftiftete die 
‚Derting: verringifche, oder evangelifche, und ber 
dritte, Friderich Die Detting 4 wollerjeinifir, 

oder 
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Kreis iſt der fürftlichen Sinie 1675 auf der weltlichen 
Fürftenbanf nad) Fürftenberg-Heiligenbergeine Stel: 
fe und Stimme eingeräumer worden, Die aber jegt ru⸗ 
het; die Grafen zu Dettingen aber haben auf ber 
Grafen und Herrenbanf nad) der Kommentpurep 
Alſchhauſen insgefamme nur eine einzige Stimnse, .. 

6.8. Die Unterthanen find theils roͤmiſch⸗ katho⸗ 


j 


liſch, theils evangeliſch-lutheriſch Das von dem lege - 


ten evangelifchen Fuͤrſten zu Oettingen - Dettingen, 


Albrecht Ernft, errichtete evarigelifche Conſiſtarium ift 
noch) in Gemeinſchaft zwifchen dem nr ſten zu 
Oettingen, und dem Grafen zu Oettingen · Wallerſteiñ. 


In der Stadt Oettingen iſt eine gemeinſchaftliche ͤvan · 


geliſche Generalſuperintendentur, und eben daſelbſt 
fowohl als zu Appezhofen, Harburg und Trochtelſin⸗ 


aen find gräfl. Dettingen-vettingifhe evangeliſche 


. Speeialfuperintenbenturen, unter welchen 42 evan⸗ 
gelifhe Pfarren ftehen. 14 — 
6.9. Der Fuͤrſt zu Oettingen hat in feiner Reſi⸗ 


benzftabt Dettingen eine Regierungskanzley ımd Rents ' 


kammer. Der regierende Graf zu Dettingen Waller« 


fein hat nod) eine befondere Dettingen » oettingifihe, . 


und Dettingen wallerfteinifche Regierung und Rente. 


Eammer, ‘Der reglerende Graf zu Dettingen-Regens .. 


ftein- Baldern hat auch ein befonderes Regierungs⸗ 
collegium. Alfe 3 oettingiſche Sinien aber haben ein 
gemeinfchaftliches Landvogt/ und Zollınfpes 
ctionsamt, welches unter der Regalienadmini⸗ 
ſtrations⸗ und Senioratskanzley fteht. Das 
Barferlicye Landgericht zu Dettingen, ober eis 
* gentlid) in dem fo genannten Rieß, haben die Gras 
fen zu Dettingen von alten Zeiten her inne gehabt. Zn 

wollen 
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fie Oebens bite, 
gehöret, liegt 
und an den giäffen Eninz, . 
y utbft voh Der öfteichfchen 
geben. Eie ſoll ums Jahr 
Rs: 100 Ya 5* geſtiſtet ſeyn. Der 
genennet: Der bochwirdige Herr — 
vb Aöm. Aeidıs Prälar und Herr des 
Achen Reicheftiftes und Gotteshauſes 
fen „der röm:ichen ka 5 und koͤ⸗ 
Bari! Bath und Sacellanus perperuus, 
m Reichsrag ſitzt er auf der ſchwaͤbiſchen Prite- 
ifchen den Aebten ja Schuſſenried una Iwi⸗ 
Ber fin 
Peterspaufen und Zwifalten. Sein 3 
5; 3 unb Kreismatrifutaranfchlag ift 20 FL 
Kammerge if er auf 54 Rthlr, s 












































































































V —33 
je Herr fich neunet: Des 
ep, Graf zu 
kreyherr auf 
roth, Fields 
vum Buſſen; 











welche an das 
ift Egloff, an 
negg und Bregenz, 
chaft Kißlegg graͤn⸗ 
von dringen und Nellenhurg 
mi ch abgefaufer werden, nachdem bie 
eife diefelbe vorher gehnmeife inne gehabt. Sie 
ben hierauf bas Schloß und die fo genannte Foflung 
Trauchburg nebjt dem darunter gelegenen Weiler, 
dem Erzhaus Deftreich zu Lehn aufgerragen. Die 
Graſſchaft felbit ift allodial oder eigen, außer daß der 
Forſt und die Vogtey Iſenharz Reichslehn find, 
1. Das Schloß Trauchburg mit dem unter demſel⸗ 
ben liegenden Dorf Weiler ift öftreichifches Lehn. 
2. Neidegg, ober Neideck, cin Schloß. 
U, Ein Antheil an der oben ſchon genannten Hertz 
ſchaft Bißlegg. 
11, Die Herrſchaft Herroth zwiſchen der Herr— 
ſchaft Kißlegg und Leutkircher Heide, im welcher 
Das Dorf Herroth. 
2 Rs Anmert, 
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verlor aber alles dieſes wieder durch Urtheil uud R 
und ſeine Nachkommen ließen von ſolcher Zeit ar 
Titel und das Wapen von Eberſtein fahren, behi 
aber doch noch viele auf der andern Seite bes Rt 
belegene Güter, welche ohne Zweiſel aus der ebe. 
nifchen Erbfchaft herrühren. Obgedachter Otto 
nach des Vaters Tod ber Erbe feiner Lande, 
Auoſchluß feiner Schmwefter Agnes. — 
der jüngere verkaufte 1283 den aten Theil ber 
des alten Eberjteins an feiner Schweiter Mann, . 
doloh, Martgrafen von Baaden; fein Sohn H 
rich I aber hat das Geſchlecht durd) feinen Sohn £ 
eich II fortgepflanzet. Bon dieſes Söhnen find 2 
und Wilhelm I befonders zu merken. Wolf verka 
1387 und 1789 fein Antheil an der Grafichaft C 
ftein, an Markgrafen Rudeloh zu Baaden, $ 
helm 1 pflanzete den Stamm durch feinen Sohn B 
bard I fort. Diefes Shn Johann ſchenkte 
fein Antheil am Schloß alt Eberftein, den Mark 
fen Karl und Bernhard zu Baaden, welche alfo ı 
mehro das ganze Schloß befaßen, Johanns € 
Graf Bernhard III war Herr der fänımtlichen La 
welche das graͤfliche Haus nod) übrig hatte. Eı 
richtete 1505 mit Marfgrafen Chriſtoph von Bac 
einen Vertrag, in weldyem er verfprach, daß er 
feine Nachkommen der Marfgraffchafte Bac 
Mann, Rath und Diener feyn folle und wolle, 
die bisher getheilte Graffchaft wieder vereiniger, 
Obrigkeit und alles übrige, wenige Stücke ausgen 
‚men, in Gemeinſchaft ausgeüber, die Huldigung 
meinſchaftlich eingenommen, in fämmtlichen zur 
meinen Öraffchaft gehörigen Schlöffern, Sn 
fe 
























ee zum ſchwaͤbiſchen 
von der Antons-sinie 
"den Btüffen Donau, 


rel A gehen zu der ſchwaͤbiſchen 
atterſchaft, werden mehrentheil® 
nb It eigen der Antons-Finiebefejfen, 
und ſteuten kelchsritterſchaft, als Dierenbeim, 
Bra ee Seimertingen, Grlnenbach, 
Wald, welche künftig bey der Ritterſchaft des Can- 
tons Donau vorfömmen werden. 
9.6: Es gehören alfo hieher nur die ſchwaͤbiſchen 
Kreislande, welche die Antons-sinie befißt; naͤmlich 


1. Der jegige Marz - fuggerifche 
J Hauptaſt 
t 


1. Norndorf, eine Herrſchaft, zwiſchen den Fluͤſſen 

Amutter und Lech. In derſelben iſt der Marktflecken 
Mamens 

e. Doͤrſer Ehingen und Lauterbronn. 

—— 5283 3. Die 
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Zu einem Kammerziel foll nad) ber neueſten Uſualma⸗ 
weifel Hohenembs für fih und wegen Sulz Brandis 
60 Kıpfe. au. Kr. geben: allein, der Artifel Sulz Bran« 
vie, oder die Herrſchaften Vadutz und Schellenberg, 
gehören nichtmehr hieher, weil fie an das fürftliche 
Haus fichtenftein verfaufer worden. Die Graffchaft 
enrhäft folgende Derter: — 
1. Alt und Neu⸗Hobenembs, Amiſium, 2 fehr feſte 
Bergẽ hloſſer. 
. 2. Emos, oder Eins, ein Marktflecken unter Neu⸗Hoe 
henenlbs, woſelbſt ein graͤfliches Schloß, und in der Nach⸗ 
barfchaft ein Schwefelbad iſt. Vor Alters waren hiee 
freye dem Reich unmittelbar untertorfene Leute, welche 
1343 vom Kaiſer Ludwig an Ulrich von Embs pfandiweife 
und nachmals fäuflich überlaffen worden find. Re 
Anmert. In ber Giaend von Hohenembs iſt ſowohl 1654, ols 
1760 eir Berg oder vielmehr chmgeoßer Felſen von der Höhe her⸗ 
unt: r gefuͤrgt, umd deraeficit in der Erbe, in welche er gefallen, 
verſunken, daß daſelbſt ein Teich entflanten. i 
'3. Luſtnau, ein Neichedorf, nicht weit vom Rhein, iſt 
ſchon zur Zeit der karolingiſchen Koͤnige ein Koͤnigshof ges. 
weſen, nachmals an die Grafen von Werdenberg, von Dies 
fen ader 1395 an Ulrich von Embs pfandmweife, und 1526 
an Marx Eittich von Embs kaufweiſe mit der heben, niee 
dern und forſtlichen Obrigkeit, teuren , Zinfen und Ges 
fälten, nefommen. Es ift dagelbit eine Pfarrkirche. 
4. Die Pfarren im Ebnit und in dee Wieder. 
AnmerFungen. ı) Die ehemaligen retchöfrener. Peute In dem 
. oben (©. 520.) ſchon senannten Der Dorenbüren oder Dorm 
biern auch Dornbeuren, find gunleih mit ten Freyen zu Luſts 
nau an das Gaus Hodenembs verpfäntet und verkauft worden. cs 
bat auch anno dafelbi gmiffe Gerechtſanue, als den Blutbann, 
Zednten, Kiecbenfan ze. weg: welchen es einen Mont betelets das 
Sans Deftreib aber bat die Geritte und andere Gerebtfume, 
3) Die Oerter Wiednau und Faßlach li-nen auf der Weſtielte 
bes Nheins. im Rbiipthbal, nr r eida noßiſcher Kobelt. Die 
Gratinaft Ballara oder Gallerare, welche das geötide Hıus 
Im Titel fübeet, und demſelben vo - Könte Ahiktop IE vor "pas 
— — —— ee 2 der fauds 
Mafl Milaneiez und die Abrigen Herrſchaften, welche der grafiche 
Eltel enchäis, Kiegen in Bödem. — ; S 
— — 
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dieſem Bund wieber ausgeſchloſſen, weil fie, als ſie von ben 
Schweden belagert worden, oſtreichiſche Beſatzung inge ⸗· A 
nommen hatte. Die vornehmſte Merkwuͤrdiglent Diener I 
Stadt ıft das. Eaiferlicbe Hofgericht, von welchem man 
in dem ſchwaͤbiſchen Landrecht, welches zur Zeit Kaſſers 
Ludwig von Bayern gefchrieben zu ſeyn (heine, bie enfie 
Epur findet, und welches bis in die Mitte bes ı5ten Faber 
hunderts bald das kaiſerliche Landgericht, balboba £ 
Syofgericht zu Rothweil genennet worden. iabas 

K. Karl IV dem Grafen Rudolph von Eulz biefedLunbs 
gericht von kaiſerl Majeflat und des Reichs — 
ſitzen und zu halten, und 1401 gab K. Ruprecht 
fen von Sulz die Gewalt, einen Freyen oder &rafun an 
daffelbe an feiner Statt zu feßen. Don den Sraſen bon 
Sulz ift dieſes Erbhofgerichtamt an dad fchmarzenbernie 
ſche Haus gefommen, wie oben &. 1577 beh der 
ſchaft Kletgau gelehret worden, und der Fürfkzu Schwars 
genberg ermählet felbft einen Amtsitatıhalter aus beim 
Grafen» oder Herrenfland. In demfelben fiheny Urehele 
fprecher. Es hängt ganz allein vom SKaifer ab. Gem 
Berichtöbarkeit erſtrecket fich über den fchnoäbiichen Kreig, 
fiber die in Schmahen belegenen oͤſtreichiſchen ® und 
über den fränkifchen und die rheiniſchen Kceifez dach har 
ben fehr viele Stände Befreyungsprivilegien bagegen er⸗ 
halten, welche fich aber ordentlichermcife auf die Ehehafe 
ten, oder die dem Hofgericht vorbehaltenen Fälle nicht 
besichen. Es bat concurrentem Jurisdidtionens mit dei 
Reichsſtaͤnden feines Bezirke; welche aber von langen Zeir 
ten ber viele Klagen wider daffelbe vorgebracht haben 
Man fann von demfelben und feinen Urtheilen an bie hoch⸗ 
fien Reichsgerichte appelliren. Eudlich ift noch anzu⸗ 
merken, daß bey dieſer Stadt eine freye Buͤrſch von 
jiemlich weitem Umfang fen. — 

Das Gebieth der Stadt begreift einen anſebnlichen, 
ja, wie man meynet, den beſten Theil der eigenthuͤmlichen 
Güter der 1519 ausgeſtorbenen Grafen von Zimmern, 
oder Zimbern, welchen die Stadt um 88000 Fl. erfaufet 
bat. Es iſt auch dad Stammhaus der Grafen darinnen 
belegen. Die Pfarren, welche zu dieſem Gebieth en 





































zor Wapen ift der Meichdabler, 
j a bera 42 halb vergoldet und hal 
HM Die Stadt cehaupiet, älter zu ſeyn, als das 
genbe Meichsftift, und dieſes Echrer ed um, und 
daß bie Stadt von den Achten mit Mauern 
n in bie Geftalt einer Stadt gebracht worden, 
ihnen vor Aters unterthanig geweſen ſey, fo bat vor 
dem zzten Jahrhundert fein Schatten ihrer Unmitlel- 
barfeit gegelget werden Einne. Hingegen die Stadt glebt 
zu, bag die Aebte vor Alters unterſchiedene Negas 
und Gerechtigkeiten in der Stadt nach und nach ar 
ſich aebracht, leugnet aber, daß fie jemals cine billige 
Oberberrlichkeit über diejelbe erlanget haften, fondern will 
allezeit eine unmittelbare Neichsftadt geweſen ſeyn. Dom 
fen mie ihm molle, fo ift gewiß, dafi Kanig Nudoloh I fich 
in einer Urkunde von 1239 ihren lepitimum advocatum 
genannt, umd verordnet habe, baf die Buͤrger von des Abe 
te oder Gottes hauſes wegen auf keinerley Weiſe angeta— 
ſtet, verpfaͤndet, noch beſchweret werden ſollen 
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wo Derzoge von Schwa⸗ 
den Haus it die Stadt an® 
G nr Karl IV und Menzel baben 
re eſchsunmittelbarkeit zu erhalten, 
a ba fie unter ben Meichsitäbten der 
Eibie zaffe, beym fchwäbifchen Kreis 
Reichsftädten bie ı7te Stelle. Ihr Reiche 
laranfchlag betrug chebeffen 160 Sl. iſt 
abe 3 auf 53 nnd einen halben RI. aefeßet worden. 
Zu einem Kammerziel erleger fie 44 Rtblv. 65 fr. 
An ihrem Gebierb find die Dirfer Ober Beuren, 
Maurfterten, Über- Germisingen, Ober⸗Oſiendorf, 


Weltendorf 
Weil. 


freye Neihsftadt Weil, Wila, welche auch Mei- 
lerſtadt, Stadtwil, oder Weil die Srast, zum 
Unterfchied vom Dorf gleichee Namen, aenenner wird, 
Uegt am Fluß Wurm, zwiſchen den wuͤrtembergiſchen 
Städten Liebenzell und Sindelfingen, und iſt ganz vom 
Serzogthum Würtemberg umaeben. Sie ift der römische 
-Fatpolifchen Lehre zugethan. Die Pfarrkirche zu & 
iſt eine Collegiatlirche geweſen. Es iſt bier ein 
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1688 Der ſchwaͤbiſche Kreis. 


Bopfingen. 


Di Kleine freye Reichsſtadt Bopfingen, oder Popfin: 
gen, liegt am Rieß, an der Eger, und ift von der 
Graffhaft Dertingen umgeben. Sie iſt der evangeli⸗ 
ſchen Lehre zugetban. K. Wenzel verficherse 1387, daß 
er fie beym Reich erhalten wolle. Auf dem Reichöteg 
Hat fie unter den Neichsikähten der ſchwaͤbiſchen Bänf 
die z7ſte, beym ſchwaͤbiſchen Kreis aber unter den Reichs⸗ 
ſtadien die 27ſte Stelle. Ihr Reichs-und Kreißnantn⸗ 
iaranſchlag betrug ehedeſſen 24 Fl. 1683 wurde if ı7 
Fl. 1728 aber auf 20 FI. geieret. Zu einem Kamkierziel 
erleger fte 13 Reblr. 65 und einen haiben Kr. Cie hat An- 
sheil an dem nahgelegenen Dorf Überdorf. 


Buchau. 


Kay Heine freye Reichsſtadt Buchau, liegt am Feder: 
’ fee, Zur Zeit Kaiſers Ludwig mar fe verpfän- 
det; es verfprach ihr aber derſelbe 1347, daß, wenn fie 
fich. gelöfee haben wurde, fie niemals wieder verfeßet mer: 
den tolle. K. Wenzel veriprach such 1387, ba fic beym 
Reich erhalten werden folle. Auf dem Reichstag hat fie 
unter den Keichäftadeen der ſchwabiſchen Bankiie z6ffe, 
beym ſchwaͤbiſchen Kreis aber unter ven eichsſtaͤdten bie 
agfte Stelle. _ Ihr Reichs- und Kreisma:rikularanſchlag 
berrug ehedeſſen 8 Fl. 1083 aber wurde sr auf 4 FI. ger 
feger. Zu einem Kammerziel hat fic 16 Rthlr. 19 und ei 
. nen halben Kr. zu erlegen. 


Offenburg. 


ie kleine freye Reichsſtadt Offenburg liegt am Fluß 
Kiazing, in der Ortenau. Sie iſt der ronifch: ka— 
tholiſchen Lehre zugetzan, und entaält 2 Manuskloſter. 
Sie fell urſpruͤnglich eine Reichsſtadt, vom Reich aber 
au 
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Der 


ayeriſche Re, 


. 1696 Der bayeriihe Krid. 


Einleitung. 


9. 1. 


on dem bayerifiher Kreis haben Sanſon, 
Jaillot 1656, Nollin, de Witt, Viffcher, 
Homann, Seutter, Lotter, Schenk, 
Sandrart, und andere, Charten herausgegeben. 
Die homanniſche iſt die beſte, und im Atlas von 
Deutſchland die 75ſte. Boudet hat dieſelbige 1751 
nachgeſtochen. 
$. 2. Dieſer Kreis iſt von den ſchwaͤbiſchen, öffrelr 
chiſchen und fraͤnkiſchen Kreiſen, und vom Koͤnigreich 
Boͤheim umgeben. Seine Groͤße betraͤgt ungefaͤhr 
1020 geographiſche Quadratmeilen. Den Namen hat 


er von dem Herzogthum Bayern, welches den groͤßten 


und vornehmſten Theil deſſelben ausmachet. 
$.3. Die 20 Stände deſſelben find in 2 Bänfe 
abgetheilet, namlich in die geiftliche und in die welt⸗ 
liche. Zu der geiftlichen Bank gehören das Erz⸗ 
fife Sulzburg, die Hochſtifte Sreifingen, Re⸗ 
gensburg und Paffeu, die Probftey Berchtols⸗ 
gaden, und die Abteyen S. Emeran, Vlieders 
WMünfter und Ober⸗Wuͤnſter, alle 3 in der Stade 
Kegensburg. Zu der weltlichen Bank gehören 
das Churfuͤrſtenthum Bapern, das hHerzogthum 
Neuburg, nebft Sulzbach, die Landgraffchaft 
Leuchtenberg, die gefürftere Graffchaft Sterns 
fein, die Graffchaften Haag und Ortenburg, bie 
Herrſchaften Ehrenfels, Sulzburg und Pyrs 
baum, Hohenwaldeck, Breiteneck, und die 
Heichsftadt Regensburg. Auf den Kreistagen 
- werden 
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1 ng 
t, und die Befagung nie abgelöfer, 
fejeit auf einige Jahre mit noͤthi⸗ 
md gtwar mit Getraſde, gerauchertem 
Rarfi chen cum nötbigenfall® Suppen dat⸗ 
ben,) verfeben, Die Stadt ſelbſt bat zwar enge 
[ter Art gepflafterte Gaſſen, iff aber übrigens 
jet. Das euzbifihöfliche Reſidenzſchleß iſt ein 
“ geräumiges und bequemes Gebäude. Wer 
en iſt ein überaus großer und ſchoͤner Springbrunn, 
dgegen demfelben über iſt cim anberer ſchoner fuͤrſtlichet 
welcher der Neuebau genennet wird, und in mels 
bie Landtage gehalten werben, auch alle hohe Colle— 
eefanimlen, und der Hofbicherfnal zu finden if, 
ſtliche Sommerpallaſt Mirabella iſt auch vor— 
ch bat eine ſehr ſchoͤne Kapelle, und einen ſehr an— 
Garten, Das Haug des Biſchofes zu Chiem— 
—— — die Haͤuſer der Domherren, die 
der Grafen von Lodron und von Kienburg ſind 


ſehr ee dag in einem Felfen ni 




























er Geänye, und Lupe 


—* ben een Bei, 
en Namen hat. Gleich untep 


di a einer Gegend, welche 
t wird, Nahe babey — 


setbal, ein Markt am Fluß Ziller, m 
1 ift,- Sn der —E Sigen 


efigen ganzen gebirgichten Gegend giebt es auf 
proler Graͤnze viele Steinböde, 

Windiſch Matray, ein Markt, im Tefferesger. 
Dal iſt der Sitz eines Pilegamtes, und hat vor Alters 
den en von Matran zugehoͤret. 

Terferega, ein Dorf, von melchem das Teffereg- 

Lben Namen bat, 1685 ergieng unter dem Erz⸗ 
‚f Marimilian Gandolpb über die biefigen Lutheraner 
Verfolgung. 

A. —— ein Markt an der Salza, woſelbſt ein 
Plegamt iſt. Das Schloß dieſes Namens liege auf der 
andern Seite des Fluſſes auf einem Berg. Die Güter 
ber ebemaligen Grafen von Mitterfil bat Herjog Eubwig 
in Bayern, bem fie als Lehnsherrn eröffnet worden wa 
re I 
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der * Viſſcher ſeine dar⸗ 
ätter nach ben Aemtern abgethei— 
Diefe hat Homann bin und wieder et⸗ 
mas, — herausgegeben. Sie ſind im Atlas 
utſchland Num. 76 u. 77. Es hat auch Ges 

rg Fink 1684 feines Vaters große Charte vorm baye— 
riſchen Kreis und Herzogthum, mit einem Reperto- 
rio, ans ficht geftellet, und G. €. Buna bat eine 
auf 9 Blättern geliefert, Die neuefte und bejte ijt 
nun diejenige/ welche die Akademie der Wiſſenſchafe 
= zu Berlin 1766 auf 4 Bogen geliefert bat. Die 
‚Gegend von München iſt auf einer Charte abgebilver, 
welche die homanniſchen Erben 1743 herausgegeben 
‚haben, und im Atlas von Deurfihland vie 7gfte iff- 
‚Bon der obern Pfalz bat Erhard Reych 1540 bie 


— * — 
















such hier gemadhet 
* Aneheil genome 
tig ert worden· In der 
wer devangeliſch· lutheriſche und 
hand gehabt: es iſt aber die 
ſche lehre wieder eingeführet worden, 
[6 das Fand an Chur· Bayern gefommen, doch find 
viele Evangelische übrig geblieben. Die Barcen find 
bieseifrigften Karholifen in Europa. Die Collogiat: 
Miſter Abteyen, Probſteyen und übrigen Klöster, die 
en, Archidiaconate, Decanate oder Rural 
Kapitel und zugehörige Pfarren, Filiale und Kapel: 
fen in diefem Herzogthum ſind unter das Cry 
bischum Salzburg, und die Bisthuͤmer Eichftaͤct, 
Augsburg, Bamberg, Freifing, Paſſau und Regens. 
burg verrheiler. Der Pfarren [ind ben 1500, ver Vi⸗ 
cariate, Filiale und Sacellen ben 2000, und die An— 
jabl der Kirchen auf dem Jand foll fih auf 287 
erſtrecken. Sie gehören zu 71 Rural Decana 
"3Th. 5A. sa 























um, bie befefigee chunfürfliche 
Ice an ber Iſer liegt. Sie 
‚ und vielen 





mit vielen metalles 
of, (welche beyde 
„cher ber größte ift; 
4 Merfwürbigfeiten 
ſchoͤne Kaiferfaal, 
{ vxiche mit einem großen; 
Ink raum, im welchem ein Paar 
fe. und Brufibilder der alten rö⸗ 
d einige 100 andere Alterchümer, wel⸗ 
ans Stalien gebracht worden, zu feher 
isfammer, die Kunſtkammer, und ber churs 
Bücherfaal. 1729 hat bas Schloß und injons 
ſonderheit die Schatzkammer großen Brandfehaden erlitten, 
unb 1750 ift ein ganzer Zügel beffelben atgebrannt. Ge: 
gen Morgen ftehen die churfürftlichen Zeugbäufer, und 
egen Mitternacht ifi der große Hof: und Luſtgarten, und 
demfelben bas Thurnierhbaus. An der Weſtſeite des 
und demfelben gegen über ſteht der fchone gräfs 
ü ngifche Pallaſt. Es ifi noch ein anderes Schloß 
v welches Herzog Wilhelm erbauet bat. Auf 
dem großen Marktplatz findet man eine hohe marmerne 
Saͤule mit einem metallenen Bildniß der Jungfrau Mas 
la, und 2’große EC pringbrunnen: an dem Plag aber ſte⸗ 
ben das Nathhand, das Landfchaftbaug, und viele hehe 
und’ bemalete Häufer. Das Eollegiarfift und die Pfarr 
Firche zu unfercr lieben Frauen, bie St. Peterdfirche, das 
iner =, Kapuziner > Earmeliter = Gransifcaner : und 
Sheati: 



































Mguftiner Ordens: 

liche Site md Hofa 

fen, Schönbrunn, 

b, Mening / Neu⸗ 

3; #ulzemöh, ” 

Feanperg ober Cuantzberg hat 
älten Schloß, und enthält 

‚eine anſehuliche Mannsabtey Praͤmon ⸗ 










ichen Stefen, oder Stephan, eine Mannsab⸗ 

ten Benthſenner Ordens, am Fluß Moſach— 

NR a zwanjig Echlöffer, adeliche Sitze und Hofe 

e, als: Eimmerberg, Bifinhofn, Haidlfing, heres 

“gell, Höbencammer, Maͤrzling, Maͤſſenhauſen, Otten— 

‚berg, piflitz, Talbaufen, Netzendorf. 

. Das Pfleggericht Pfaffenbofen, in welchem 

1) Pfaffenbofen , ein Staͤdtchen, am Fluß Im. 

obenwart, Alta Specula, Summontorium, ein 

er Markt, mit einer Krauenabtep Benedictiner 

Orbens, am Fluß Paar 

3) Beifenfeld, ein Markt, am Fluſt Ilm, mit einer 
uenabtey Benedictiner Ordend, welche chedeffen 4 
eamte gehabt hat. 5 

-. 4) Scheuen, ober Schepren, ein Mannskloſter Bes 

nebictiner Orbens, ſteht auf ber Stelle des RER 

* x8 
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Rechten an biefe, 
b Konnte ihr mich«s belfen, und fie 
ib in bayeriſcher Gewalt, Bon 1705 
‚fie war ber ehemaligen Reichdunmittelz 
arfeit wieder, Durch den Baadener Frieden aber kam ſie 
wieder an Ehur= Bayern. Unterbeffen mird fie noch im: 
mer bey ben ſchwaͤbiſchen Kreistagen aufgerufen, und in 
der Kreismatritel ſowohl, als in den Unterfihriften der 


vera 0 „ nachgeführet. Zu der Stadt gehören un- 
i uͤter. 

hf iefige Reichspflege Wörr" hat K. Karl V 1530 
an t, biefe aber 1936 an dag gräfliche Haus Fug— 
‚ger für 6600 Fl. verſetzet, von welchem fie Raifer Karl VIL 
» einen Bertrag an fein Churhaus gelöfetbat, Sie be: 
: vornehmlich 4 Dörfer, unter welchen das Dorf 
⸗ iſt, welches vorhin angezeigtermaßen, der 


hieſigen Comthurey des deutſchen Ordens, mit dem Ge— 
sicht und allen Rechten und zuſtandig Mn im 
4 u 












"und all 
3 Th 5A. 5 v 
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„sege unweit Braunau. 

Schlöffer, adeliche Sitze und 
Brien ., Hagenau, Honbart, Bar 

nsin 3, © 'enau. 

: bt seiburg, in welchem 

h bares a Marft. 

Inf Schloͤſſer, abrliche Site und Hofmärkte, 

Kıb, Schweidersreit, Stalhofen, 


| Das Pfleggericht Mattigkofen, in welchem 
| tergtofen, ein Markt und Schloß am Fluß 
| bat ein Collegiatſtift. 
\ 235. s Pfleggericht Ried, welches dem Nitterorben 
Er; Georgs zuacleget ift. 
1) Ried, ein Markt mit einem Schloß und Kapu⸗ 
| iner r. 
2) Aurolzmuͤnſter, ein Markt und Echlof. 
3) Euf Schlöffer „ adeliche Sige und Hofmärfte, 
16) Das Pfleggericht Schärding, in welchem 
.D Schaͤrding, eine Stadt am Ihn, mit einem 
grofın 


1J 














eft unb Schloß, bat vor Ak 
& Brofsfaber, 
or Sitze und 
z mbach, Lauter⸗ 
= aönabadh, dh $ 
za, Wullenberg. * 


wı welchem 

der Iſer, welche un: 

hie a ‚Sie. hat vor Alterg 
G mmgewabt, nach deren Abſter- 
e Grafſchaft an Herzog Ludwig 

u 1313 erhielt Herzog Ludwig 

inLiefiger Gegend einen Steg wider 

532 und 34 baben bie Schweben bie Stadt 


eingenomm en. x 
3). Na, einDarft, Schloß und Herrfchaft, am Fluͤß 


3) KTandelffadt, ein Markt. 
- De ;MWolnzach, ein Markt und Schloß. 
eun und zwanzig Schloͤſſer, adeliche Sitze und 
als: Durnſeibelſtorf, Flizing, Has, Bag— 
gertsbaufen, Inkofen, Mrd, Mauren, 
Sindelsbaufen, Siesbach, Wolferſtorf, Zolling. 
u dem Rentamt Straubing gehören 
7, Die obern Pfleggerichte, welche find: 

sr Das Pfleggericht Xelbeim, in welchem 

» Zelbeim, eine Stadt, beym Einfluß ber Alt: 
die Donau, und zwar auf einer Inſel, welche diefe 
54 56 zur 
















mem. 













el und Meilenflein, in 


ſuß Regen, welcher in dies 
pringe, 


&, ein Kloſter, welches dem Kloffer 

einverleibet iſt 
sr Sieben Schäffer, adeliche Sitze und Hofmarkte, 
ala: Bifchofsmais, inbardsmans zc, 

6) Das Pfleggericht Deckendorf, im welchem 
KM Dedkendorf, eine kleine Stadt, unweit der Dos 
nau, welche bier eine Brücke gebauet if 
2) Sindelftein, ein Schloß an der Donau, im welche 

x Gegend die Iler ergiefit. 

Pergern, ein adelicher Sitz 
2 Pfleggericht Hengeraberg, in welchem 

Sengersberg, ein Markt, unweit der Donau. 
ca) Yrieder:Altaich, eine Mannsabtey Benedictiner 
Ordens an der Donau. 
7 43) »ofkiechen, ein Markt an ber Donan, 
8) Dos Pfleggericht Winzer, in welchen 
vr >63 N) 
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see 
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beruf, Saufen, Welden, 
Haufied, Werdenftein, 
tein, und Lichtenſtein; 
* ichenſtein, Rei⸗ 
ies und Ruprecht ⸗ 
IR Alte diefe Der: 
en ernau, welches der 
Mt fen erfaufer-hatre, 
migreich Boͤheim ein⸗ 
z ſie von demſelben auf kei⸗ 
nden ſollten. Als aber eben 
on jenem Eidam Otto, — in 
udn sig IV Sohn, bie nad) Abjter- 
W, damaligen legten Churfuͤrſtens zu 
} enburg, Durch Hülfe gedachten Kaiſers auf das 
His: Bayern gebrachte Chur zu Brandenburg, für 
20909 büngarifche Ducaten erfaufere, und nur Die 

te dieſer Summe bezahlen konnte, übergab er zur 
19 bes Ueberreſtes dem Herzog in Banern 

* der Krone Boͤheim einverleibten Oertern 
eſchiedene, als einen Pfandſchilling, jedoch mit 
alt ewiger Wiederloͤſung, und belehnete ihn mit 

en. Zur Zeit Kaiſers Wenzel fielen die 

j afen und Ehurfürften Ruprecht IT und III in 
ein, brachten die der Krone Boͤheim einver— 

N libetenehemaligen ober-pfalzifchen Derter, nebſt Ber: 
rau und Rothenberg, unter ihre Bothmaäßigkeit, und 
ı 584 chee⸗ 

































mp 214 Rapitulas 
3 Domproöften bat Beine 

omit pitel, ſondern iſt eine gang 
bene, alfe daß einer Domprobit ſeyn 
Domherren . Platz zu haben. Bis: 
e Domprobft aud) Domberr. Zu 















gehoͤret 

eyſing, Frifinga, vor Alters Fruxinium, Fruxinia, 
na, Die biſchofliche Haupt- und Reſidenzſtadt, welche 
flüßchen Mojach unmeit ber fer an und auf 2 Berz 
iegt, von welchen man bie ſchoͤnſte und angenchmite 
icht in Bayern, ins Erzſtift Salzburg , in bie Giraf- 
Werdenfels und Tyrol, und an die algauiſchen 
"bat, Einer diefer Berge, welcher gemeiniglich 
ingifebe genennet wird, liege im Umfang ber 
ihrer Mauern, und iſt mit dem bifchöflichen 
denwallaſt, der Rathebraltirche , der Benedictiner 
n Gollegiatkirchen zu S. Johannes und S. Ans 
Sy ber Kapelle des heil. Peters, und andern Gebäuden 
rund in der darunter liegenden Stadt findet man 
ı aroßen Marktplatz, welchen eine marmorne Bild⸗ 

w Jungfrau Maria gieret; bie Pfarrkirche zu ©, 

bag Gymnaſium ber Venedictiner, ein Franchſcanet 

SL. 5 Kloher. 

















va am Fluß Par, 
dam giuſg Par. 
im Nordgau, in welchem 
Stadt, unweit welcher Alt ⸗ 


Schwandorf, in welchem 
def, eine Eleine Stadt an der Nab. 
g. Die Zerrſchaft Pleiftain oder Blelſtein, 
an dhmilchen.Brdnze, kwifgen dem niederibaneriichen 
Mut Ereamig, und fulgbacpiiben Gericht Vehenſtrauß Liegt, ha⸗ 
ben vor Alters die Bandarafen von Peuchtenberg beieffen, und 1350 
nebit Hertſchaft Reichenſteln der Krone Höbelm gu einem Ebs 


— 1418 aber an Ehurpfalp erblich verfaufer, 


der 
‚wurebe Wwiſchen Pandarafen Georg Ludwig und Cpurfürften 
eich IV ein neuer Vertrag aeſchloſſen, kraft deen Dieier ans 
we. 8, an jenen erlegte, um bie Handel, welche Ihm we⸗ 
lederelnldfung der Herefchaft gemacht worden waren, 
m. Als Churfürk Ftiderich W Im die Relchsacht erflärer 
warb, murbe.die Mereichaft von ber böhmlichen Pebnsfanımer 
‚eh, und 1623 vom Kalſer Serdbinand II dein Herzog Alörecht 
von geſchenket welcher fe 1426 mit febnöberrlicher Bo: 
an Pfalsgeafen Wolfgang Witbeln gu Treuburg verkaufte, 
dr auch Kalfer Berdinand 11, jedocb nur für ihn und feine mıdans 
Ü m Beibeserben, mit berfelben befebnte. Als Philipp Karl, Chur⸗ 
au Malz, der legte von der neuburaffben Finte, ı742 ſlatb, 
manar deſſelben Nachfolger im der Chur, Karl Philipp Theodor, 
ber ſul zbachlſchen Pinie, von biefer Herrſchaſt Beht; aleln, 


3% 5 wÄ 























fenburg Belegen find. 

=. Dat Domkapitel hat Bromir 15 Tel, om ber Die 
‚su YTabbueg, Zafbauien, Pisrfenberg, Schwan. 
, Raittenbuc und Chamb. 


| Die gefüchete Landarafſchaft 
wi Leuchtenberg. 


4 
liegt im Nordgau, zwiſchen bem Fuͤrſtenthum 
Sulzbach, und den chur-banerifch-cberpfälgiihen 
Plegamtern Nabburg, Tenesberg und Tresmiß. Ehe 


deflen Hatte fie eigene fandgrafen, won welchen der 
feßte Marimilian Adom, 1640 ohne Erben geftorben 

































































beit in Anfehung der 
burg befonders vom Reich zu 
nn bat ſich574 vom 
chaſt auf Die Reichsle⸗ 
ae, = 
afen ift: Der beiligen 
bes ältern Befchlecdhte 
ngen und Putlingen, 

r apen ift ein weißer Prahl 
em Reichstag gehören fie zu 
"Reichsgrafencollegio, und bey 
) en Kreis figen fie auf der weltlichen 
2 piſchen Haag und Ehrenfels. Ihr Reichs— 
metrikularanſchlag iſt 2 zu Roß oder 24 Fl. und zu 
einem Kammerziei erlegen fie 16 Rthlr. 22 Kr. Die 
ährlichen Einkünfte ber Grafen follen ungepähr 13000 
betragen. 


45. Die Graffchaft enchäft 

At Ortenburg, ein Schloß und Markt. 
2 Heu Ortenburg, ein Schloß. 
3 Die Dörfer Seloenau und Steinticchen, 
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Dr 
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fraͤnliſche Kre 6. 



















k iche: 
"2 
7 im — 
gife 7 
igen Dertern meb« 
RNIT: 
e Theil von Oſtfranken der 
her gen Morden und Weiten bes 
3 ’andern.Kreifen, und yon bent 
‚ b.beri&t die unmittelbare Reichsrit. 
v ein Sranfenein n beträchtlichen Theil, der übri- 
ge und groͤßte Theil aber machet den fraͤnkiſchen Kreis 
aus; won welchem hier die Rede iſt. 


Vom fraͤnkiſchen Kreis 
—* inſonderheit 


* §. 1. 
fraͤnkiſchen Kreis hat zuerſt Sanſon, und 
nach ihm Jaillot, de Witt, Valk, Dan- 
‚ ‚Eerts. und Jaillot auf fandcharten abgebildet, wel« 
er denenjenigen nicht gleich fommen, die oh, 
| homann auf a Blärtern ang Licht geftellet 
! 54 59 hat, 




















Mi ife en zumeilen jede Bank allein. 
maus welchen das Rammergericht ei 


65; na 
— dieſem Kreis ſind 4 Hauptmunzſtaͤdte, 


ebach, — Muͤrnberg und! 


Du Host Bamberg. 


— ae gut won dieſem Hochftift 
ein andabarte herausgegeben, welchenoc ſehr 
















































































ie viel, Bein —— TER 
‚gt das Augufliner Klofier Birke 










m bie 
—— 


I, 
Mayn , weich 
* A ee 
Über BF uber Seite bed Mayns 


a 
Bein wächft, gehöret dem Kiofler Drün- . 


Bu amt Dein in welchem 
4) Merned‘, ein ſchönes Schloß und Dorf, am Fluß 


9) Schnadenwert; und noch 15 Derter. 

"49. Das Ober. und Centamt Xenftein, in telchent 

\ 4) Acnfiein, eine Hleine Stadt am der Meren, in 
«welcher B. or eg ein Hofpital geftifter hat. 
—5* folche Graf Konrad von Trimberg 1292 bein Hoch⸗ 


eben, 
.» feld, und noch 32 Derter, 
de Das. Ober # und Centamt Alingenberg, ber 
Sdroanielo, in welchem fchener Weinwachs, und 
1) Alingenbetg, ein Schloß und Dorf. 
2) Schwanfeld, unb 7 andere Derter. 
7. 44. Das Amt Profelspeim nit Rimpse , in tele 































ee 


A ercien⸗ 
4 

= ff ber 

fe fer He Dr: 


— — wuͤrz⸗ 
wurde es von 
‚Kari IV bas 
! BUT. ben Schuß über Diefeg Kloſter 
hes Karl V beſtaͤtiget hat, 
sch, oder Brunnbach, Brumbach, 
ttienfer Mönkhentlofter, weldes bie 
orbenen Grafen ven Wertheim vor dem paſſauiſchen 
ag fecularifirten, bas Bisrbum Würzburg aber 1502 
Beſitz nahm, und wieder micMonchen beſetzete. 
3. Comburg, ein weltliches Ritterſtift, nicht weit vom 
ber Reichsſtadt Schwäbifeb-Hall, iſt bis 1488 eine Vene 
dictiner Abtey geweſen, welche Graf Burchaͤrd von 
burg ober Kamburc 1088 aus ſeinem Reſ den oſch loß ge⸗ 
—* bat. Es beſteht aus einem Probſt, einm Des 
an Kapitufaren, 4 Domiccllaren und ı2 Vicariis. 
37 bat t das Reichskammergericht nad) einem zojaͤhri— 
ceß bie bifchöflich = wuͤrzburgiſche Landesbodeit 
ine ach beſtaͤtiget. Es befist das ganze Dorf AL 
„hat auch Untheil an unterſchiedenen innerbalb 
F Br alifhen Landwehr belegenen Dörfer, namlich an 
ach, Dullau, Bubenornis, Michelfeld, Aaims 
bach, Thingenthal, ———— Enslingen, Blind⸗ 
ua beim, 
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FE 
- - ich, zu 


= > 
E __ — —— at 
und ——— 
— —— emer 

= 4 


belifen haben 

— ihre gottes« 

nach. Abſter 

en von Oxla- 

Surggrafen an- 

morden, ba 2 

sen ſtuͤrbe, diefer 

on Jobann IT Fat. 

wurde bie Stan 

| Markgrafen IL. 
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— 


















Gafendorf find Martiflecn und 

m Kaifern Lubroig 

m Ghloß ober 
en derer von 
—— denen 
ver . 

nftein und Helm⸗ 

welche ehebeffen 

| ‚ach gebörer haben, 

t Vberamt ausmachen. Sie 
‚den Geſchlechtern Wolfſtriegel an die 
Nürnberg verfauft worden, von bes 
ß zuSehn gegangen. In jedem ift ein 


WW, Die Landeshauptmannſchaft 50 
welcher gehörer: : ds 


 r Bof, indgemein die Stadt zum Hof genannt, lat, 
Curia, Curia Varifeorum, Curia Regnitiana, bie britre 
inter den 6 Hauprftabten dieſes Fuͤrſtenthums, liegt an 
Saale, welche oberhalb derſelben die obere, und un— 

rbald derſelben die untere Regnitz aufnimmt. Sie bar 
ſtaͤdte, iff der Sig der Landshauptmannſchaft, eis 

| Raffen= Spital: und Kloſteramtes, und einer Super⸗ 
’ dentur, bat 4 Kirchen, ein Gymnaſium und eine 
Mollenfabrit. Sie wird in Urkunden bes 13ten 
hunderts Curia Regniz und Hof fihlechthin genannt, 

4 6B5 nachher 














Das Sürkei.Eutnibach oder Bapreuth.1g77 


1. Ereufen, Cmmlina, ein Ctäbtehen am rothen Map, 
woſelbſt bad Oberamt it, und viel — irdenes Geſchirt 
verfertiget wird. Es bat dieſer Ort verduuthlich ſchon 


vor 1251 iſthum achörer, in dieſem Jahr aber 
5 fich ich II (III) vom Kaifer Conrad 
nen laſſen. Die Burggrafen haben 


pr ——— Bu —— kaiferl. Privilegien, 
—* ne ein Ar Raifer Karl IV_ertheilete 
er} ertheile 

be Feiderich V die Erlanbniß, aus dem 


Darf tine bema“ te = zu machen. Sn 
"X. Das Öberamr und Schnabel⸗ 
waidt, zu welchem ge "- ] 
1 Pegnig, ein ©tä # ber Pegnitz, woſelbſt 
das Oberamr und ein AR - if. SBiichof Berthold 


zu Bamberg 121 Ort Pfalggrafen Lud⸗ 
wig alt bes Stifis Erbi wie Pfalzaraf Ruprecht 
überlieh ihn Kai Kar ıV mit dem Bohmſtein 1355 
laͤuflich, und raf „Johann III erfaufte ibn von 
ber böheimifchen adel Familie von Schtoinarz 1401, 
worauf diefer Burggraf 1412 vom K. Menzel barüber 
bie Belehnung erhielt; es murbe ihm auch 4 Jahr her» 
nach bag Dominium dire&tum darüber verpfaͤndet. Es 
ift von ber Krone Boheim an das Buraarafıhum gefom: 

men, als Kaifer Menzel daffelbe, nebft eininen andern 
Dertern, 1402 dem Burggrafen Johann III zu Lehn 
gereichet, 

2. Schnabelwaidt, ein Marktflecken mit einer Amts, 
verwaltung und einem nunmehrigen fürftlichen Schloß, 
welches die von Kuͤnsbera als ein fürftliches Lehn inne 
gehabt, aber an dad hochfürflliche Haus mit allen Zuge: 
ann verkauft haben. 

3. Kindenbard, ein Marktflecken, woſelbſt ein Amts⸗ 
richter iſt. 

4 . Plech, ein Marktflecken, woſelbſt ein Richteramt 
iſt, gu welchem das Dorf Spies gehoret, deſſen Schlok 
verfallen iſt. Dieſe beyden Marktflecken, Lindenhard und 
Wied, find 1401 kaͤuflich an die men gelomwm. 


3 Th. 54. a. 





Das Fhrfeneh.Eulmbach der Bayreuth. 1979 


welche eine von Duaderfteinen anfgeführre Mauer ums 
‚giebt, bie moch nicht ganz fertig ift. 
Ait⸗ ſt ein ſehr alter Ort, welcher zum Ratin⸗ 
gau gehoret hat, und woſelbſt für bie Staven, welche Karl 
der Große dabin geführet bat, eine Kirche erbauct mors 
ben. > wit 400 Schritte lang, aber weit ſchmaͤ⸗ 
1er, batihren befondern Magiftrat, und nad) dem großen 
Brand, an fie 1706 erlitten hat, iſt fie regelmäßiger, 
als fie ‚gervefen, wieber aufgebauet worden, Gie 
iſt nebſt dem Schloß und ber Muͤnze von den 
Bundſtaͤn unb 1632 durchs Feuer zerſtoͤret worden, 
eine evangeliſch luſheriſche Kirche. 
Freu oder Chriſtlan · Erlang, eine vom Markgrafen 
Ernſt 1686 zu batıen angefangene, und von 
demſelben benannte Stadt, iſt dicht an Alt. Erlaugen ans 
et, und durch Fein ı es Merkmaal, als bie geras 
Gaſſen, davon unt ben. Es iſt eine der ſchon⸗ 
fien Stäbte in Deutſchla venn ihre Gaſſen find ſchnur⸗ 
erabe, breit, und bie 9 tr in ben Hauptgaſſen ingges 
mmt 2 Stockwerk hoch vie Eckhaͤuſer ausgenommen, 
welche von 3 Stockwerken find. Gie hat 800 Schritte 
ins Geviert, welcher Umfang noch nicht ganz bebauet ift, 
einen tıo Schritte langen und breiten Marklplatz, deffen 
sfliche Seite das von Duaderfleinen 3 Stockwerk hoch 
erhauete marfgräfliche Schloß einnimmt, hinter welchen 
ein großer mit Alleen von Kaftanien und Lindenbäunen 
verſehener fehr angenehmer und ſchoͤner Garten ift, eine 
evangelifch » lutherifche, eine frangsfifch - tefermirte, und 
eine deutfch-reformirte Kirche. Die erfle iſt die ſchoͤnſte. 
1708 wurde biefe Stadt zur ſechſten Hauptſtadt erfiäret. 
1704 fliftete hier Ehriftoph Adam von Trockau eine Nits 
teratabemie, 1743 aber verlegte Marfaraf Friderich die 
von ihm 1742 zu Bayreuth gefliftete Friderichs- Univers 
fität hieber, welche am 4ten Nov. mit grosier Senerlichkeit 
eingetveihet worden, und in die Stelle ber vorhin gedach, 
ten Ritterakademie gefommen ift, es ift auch derfelben dag 
biefige Gymnafium einverleibet worden. Cie befam 176% 
: den Namen ber Friderichg - Alerandrinifchen Univerfität 
I von dem Markgrafen Chriſtian Frid. Carl Alexander. 
ie, sea Ex 




































































if ein Gymnalium illofire, 
id geringe lareinifihe Schulen. 
mann ernähret fich von der Vieh 
- Wein- und Tabaksbau. In den 
Städten iglebt es manderlen Handwerker und Fabrir 
——— gebören in bei lebteren Die Tapes 
@ pf⸗ Tuch · Zeug Belt: und Silber⸗ Borten« 
Naädeln- und viele andere Fabriken zu Schwa⸗ 
, bie Porcellainfabrif zu Ansbach, welche fchöne 
‚Arbeiten liefert, Die Sederfabrifen zu Flachslanden und 
A fangemgenn, unb die Spiegelfabrif zu Sollnhofen. 
wer 8. Der regierende Markgraf zu Brandenburg« 
bach hat wegen biefes Fuͤrſtenthums is und 
en im Reihsfürftenrath, und ift mit- ausfchrei« 
des —— Pu S. 1835. Zu 


Anm 











—* — 

—— und ein Zucht⸗ 

—88 ein ſchoͤner mit 

en Röhren In Braun. Das 

] 634 neu a Münzhaus it fehr bequem ein« 

gerichtet. Die 1737 angefangene neue Vorftadt vor dem 
Seiner Thor iſt ganz regelmäßig angeleget, und enthält 
auch das 1756 erbauete Zucht» und Arbeitshaus. - Che 
— * iſt bier eine Schriftgießeren geweſen, in melcher bie 
ier erfünbene und bon biefer Stabt benannte Schmaba« 
eher Schrift gegoffen worden. Außer ben gemeinen Date 
werkern, es hier Bleyſtiftmacher, Golde und Silber« 
bortenmacher, Gold⸗ Silber: leoniſche Stahl» und iſen⸗ 
Drabtzieher, Meſſingdrechſler, weiche meffingene Hem⸗ 
eknoͤpfe verfertigen, Formſchneider, Nabier, deren Ars 
eit weit und breit beliebt ift, und welche über dreyßiger⸗ 
ley Arten Nadeln verfertigen, Rothgießer, melche unter 
andern ſchoͤne metallene Schuhſchnallen verfertigen, 
en von welchen zoo Meifter vorhanden find, 

bir 















































ng — 
Das Fuͤrſtenth · Onotzbach ober A ich ais 

* " er gekommen * 1} 
ea und Kaufleuten, —— 


ſen viele Freyheiten verſprochen worden. 
er bat be aller 6 Manndörfer feinen 
vaͤchſt Gegend ziemlich guter Wein. 
dörfer Sidersbauſen, Übernbreit, 

; h Tekelaheim, Gnodtſtadt. 
tz, in bem bemauerten Flecken Seg⸗ 


m liegt, und daran bie Herren von 


ter, welche den 1708 verfiors 
on Geyer zugebörer baben, und 
ti ben Goldbach befehriebene Weife an die 
Mu Bray urg -Onolzbach gefommen 


ein Schloß und M arrborf_ in der 
bed Staͤdtchens Creglingen, mofeloft ein 
% unter weiches auch bie beyben fol 


ven, 
nn ein Schloß und Pfarrdorf zwifcben 
Jen amd ber. Tauber, auf dem fo genannten Dch- 


nt 
3) Hreuenkicchen, ein Pfareborf, unweit Mergent⸗ 


beim. 

4) Biebeiftart, ein Kirchdorf, nicht weit von Debfenz 
furt, mit 3 Schlöffern, deren eines onoljbachifih iſt, 
 @ aber bem adelichen Geſchlecht ber Zobel von Giebelftatt 


gehören. 
XVII, Das Oberamt Uffenbeim, zu welchem 

ehöret 
1. Uffenbeim, eine der anfehnlichiten Städte dieſes 
Fuͤrſtenthums an der Gollach, woſelbſt ein fürftliches 
Schloß, dad Oberamt, cin Raflenamt, cin Decanat, cine 
1731 eingeweihete anfehnliche Stadtkirche, eine Spital: 
tirche, und eine lateinifche Schule zu finden. Dieſer 
Ort bat in alten Zeiten dem Stift Fulda, im ı2tcr 
Jahrhundert ſchon den Grafen von Hohenlohe zugehöret, 
u . 6E4 won 














































— ——— | 
Unten ‚dar ] etſe eboͤret, 
weiches ic 15710 son Emicorafen zu feiningenertauft par 

1 nenthurey zu Frankfurt am Mayn. 


ey3u Speyer. 
udenthal in ber: Sch Schleſien, 
azu gehoͤrigen Marktflecken Eulenberg, im 
des Martgrafthums Maͤhren. Jene wird 
der Erdbiſchreibung beſchrieben, und des 
ten Band des dritten Theils bey Mäbren 


J. Die y len Franfen 
J "Franfen benannt; bie dazu gehörigen 
purenen aber liegen nixht alle dafelbit, forts 


An fräntifchen Kreis lieger folgende: 

L, Die Commenthurey su Oellingen oder ls 
Iingen, welche vom onoljbachifchen Oberamt Guns 
zenhauſen umgeben iſt, und enchäfe * 

1) Das Amt Dellingen, fr welchem 
Gellingen oder Ellingen, ein verſchloſſener Markt— 
flecken an ber ſchwabiſchen Retzat, mit einem ſchoͤnen 
of. Eriffder gewöhnliche Cie des Yandeommentburg 
der Balley Franken, es iſt auch hieſelbſt ein Hauscomnien⸗ 
jur, und ein Bau⸗ und Kuͤchenmeiſter. Nicht weit da⸗ 
von ſteb ein Kloſter. 

(2) Weiboldshaufen, ein evangelifched Pfarrdorf. 

3 ee Die Dörfer und Weiler Abersfeld, Blafenhof, 

Güntersbach, Lauterbronn, Oberndorf, Ottmanns⸗ 

feld, 8. delt, Veits Erlbach, Sell. 
[OSTEN 
























6. Die Tommenthurey su muffendorf 
7. Die Commenthurey su Mecheln in 
- „gänden ‚ welche Pigenburg genennet wird. 


vu, Die Balley Alten Sieh 
. Die dazu gehörigen Commentbureyen lie; 
2 Deutfchland, theils in ben Niederlanden, und ſie 
*. ihren Anfang gensminen. - 
i : 1, Die Commenthurey sa Alten Biefen J 
eetana, liegt im Bisthum Lüttich. ı 
- 2. Die Commenthurey su.Fungen Biefen, 
fen feblechibin, in der Reichsftadt Eöln. 
.3. Die Eommenturey zu Maaſtricht 3 
deutfches Haus mit einer Kirche, und ber Gib Des 
eommentbuns diefer Ballen iff. ) 
Schien, Die Commenthurey ja Sierſtorf, im & 
ich 















5. Die Commenthurey; zu Bernsbeim. 
6. Die Commentburey zu Gemmert, im & 
Brabant, und deſſen Meyerey Herzogenb 
Helmont. 
7. Die Commenthurey Beckevort, auth in 
sun’ Brabant, Duarricr Eoeven und Bandfeb 
8. Die Commenthurey zu Brüterode und 
9. Die Commenthurey zu Dedingen und 
10. Die Commenthurey zu Ramersdorf, 
ı1. Die Commenthurey zu S. Peters 9 ) 
Herzogthum Limburg. “ 
„12. Die Commentburey S. Xegidii su Knien? : ... 


vu, Die Balley Wefnpaitns: 
Eie ift im weſtpbaliſchen und chur: heinifideg: 
amd begreift folgende Commenden. 
1. Die Commentburey zu Muͤnſter. 
2. Die Commenthurey zu Osnabräd, . i 
. 3. Die Eommentburey zu Duisburg, 
5 4 Die Commenthurey za Brakel, im med ; 
. berborn. ; 
5. Die Eommenshurey zu Welmen, . 














































fürftete Grafſchaft Henneberg. 1937 


eine ſchwarze Henne mit rorhem Kamm 
in, auf einem grünen Hügel im golde⸗ 
db. Die Herzoge zu Sachſen haben die 
gifche Henne, nach Abgang des fürftliche 
Mannsſtammes, in ihren Wapens 


Auf dem Reichstag wirb im Reichsfürfiens 

der gefürfieten Graffchaft Henneberg, eis 
geführet, an welcher bas Churhaus Sach⸗ 
ar, Eifenach (jest auch Weimar,) Meinun: 








ben, daß jeber Theilnehmer die Stimme 4 
ang führer. Auf den fränkifchen Kreistagen 
wegen derjelben aufdep fürftlichen Banf 3 Stim- 

ei £,. welche genenner werden Henneberg:Schleus 
gen, Henneberg-Römbild, Henneberg-Schmalfals 
1600 wollte das Hochſtift Würzburg, wegen 
ber ehemaligen hennebergifchen Gürer, welche es bes 
ka eine Stimme beym Kreis haben, konnte fie 
aber nicht erlangen, Der Reichs: und Kreismatri= 
kularanſchlag Diefes Landes berrägr 190 Fl. welche füls 
‚hergejtalt vertheiler find, daß Chur -Sachfen wegen 
Schleufingen 4751. 595 Kr. Sachfen - Meinungen 
.55 51. 163 Kr. Themar oder Eadyfen-Gorha 13 Fl. 
555 Kr. Behrungen oder Sadyfen: Hildburghaufen 
25. 293 Kr. Melis oder Sachſen-Gotha 45 Kr. 
Ilmenau oder Sachſen-Weimar 101.17 Kr. Kal: 
ten-Morbheim oder Sadjfen- Weimar aud) 10 Fl. 17 
Kr. Roͤmhild 33 Fl. und Schmalfalden oder Hef 
fen-Eaffel 1651. dazu giebt. In Unfehung der Ram» 

“ merzieler fommen wegen diefes Landes in der Ufual- 
matrifel folgende Artikel vor: Henneberg - Schleufin- 








































Die seite Erfihaf Oenneberg. 1949 


neuert, ch cunet worben iſt. Mit ' 
—— —— Haus, welches 





* ir —— deren die Luthera · 
deformi — *— Ar eine 
ateh ; Reberene ie ber 
* — — and Hammerwerle 
perfchaffen der Stadt große Nahrung, und fie treibt mit 
i ea Se ER vn ernten bel. 





Die Verfanmlungen , weiche bie ſchen gu 
1529, pr 3. Dr seen biefelbft angefteller, —— 
haben, unb bie von D. 
nitgebrachten { igen Ta 
Baden Sf Ela ner Ok bh amade 
% 1 errenbreitungen. 


obet Burgbeeitungen, ein Fle⸗ 
ber; hat che 
beffen tes Monchenkloſter Benebdistiner Ordens 
gehabt, welche 1553 fecularifiret morben, und nan ein 
Schloß if. 


2) Druſen, ein Pfarrdorf. 

3. Die or Barchfeld, in dem großen Pfarr 
dorf gleiches Namens, weldes an der Werra liegt, 
Es ift Hiefelbft ein adeliches heſſiſches Landgericht. 

4. Die Cent oder Vogtey Broterod, dabin 
der Flecken Broterod, der Inſelberg und Klein⸗ 
we gehören. 

: Das Amt Hallenberg, welches chebeffen 
jum — dem Haus Sachſen gehoͤret hat, deſſen An⸗ 
theil aber 1619 von Heſſen gegen die halbe Cent Bens⸗ 
haufen einget auſchet en In demfelben — 


errenbreicungen 
den an der Werra, Sranenbreitungen gegen 


As 

























































































z See fränfinhe Kreis, - 


> 
. Gemahlin, „ mar im der Capier 


mehrs | 
— ——— 
mern n Graf 
ui S fen nügen, genie 
— * 5 Beroronung * 


— — bie Grafen zu Eberjte 
- in, feperlich annahmen u 
E Graf Bibwig von Stolberg u 
WGBraf Ludwig von Lim 
ee Feauen und männlichen 
- „a onen benden Schmwägern v 
— eidt, den Beſitz der Gr 
>" umaber verglichen ſich 1576 weg 
> u erung derfelben. Da aber 
ne Erbrochter fih 1594 an Wilhel 
ungen, vermaͤhlete, fuchete t 
oe erordnung umzuftoßen ; daher 
an mie zur Gemeinſchaft laſſen wol 
einem vorläufigen Verglei 
ar halten; vielmehr veranlaſſ 
bhberrn von Krichingen verh 
an wach dem Todihrer äßgeften Sch! 
= — Blſchof zu Würzburg, unter d 
— Lehnſchaft, und daß An 
derſelben nicht fähig fen, d 
7 1598 durch feindlichen Ueber 
rer Grafichaft Wertheim wegnah 
ET Teizegete das loͤwenſteiniſche Haus z 
an 2 Theils der Graſſchaft, me’ 


— cang, die Geſchichte und Abthe 


Die Grofſtchaft Wertheim. 1979 


wenſteiniſchen oder loͤwenſtein⸗ wercheimis 
ben Hauſes ift’oben zwiſchen Schwarzenberg und 
ohenlohe kuͤrzlich beſchrieben worden. 

$. 3. Das Wapen wegen ber Grafſchaft Wert: 
im ift ein ſchwarzer wachfender Adler im goldenen 
eld; und wegen Breuberg 3 rothe Querbalfen im 
(bermen Feld. 

$.,4:/ Auf dem Reichstag haben bie Fürften und 
rafen zu Söwenftein- Wertheim wegen diefer Graf⸗ 
haft im fraͤnkiſchen Grafencollegio a Stimmen, die 
ivftfiche Sinte aber will ſich nicht mehr dazu halten, 
3eym fränfifihen Kreis haben fie zwifchen Eaftell und 
die neck Sitz und Stimme. Zu einem einfachen Res 
zermonat giebt. jede der beyben Hauptlinien 26 Fl. 
> Kr., und zu einem Kammerziel erlegen beyde zu⸗ 
immen 86 Rrblt, zı Kr, 

$. 5. Die Befiger der Oraffchaft Wertheim find 
rbkaͤmmerer bes Hodhfliftes Würzburg. , Ihre Un⸗ 
rkaͤmmerer find von alten Zeiten her dir Zobel von 
Abelſtadt gemefen. 

$. 6, Einen anfehnlichen Theil ber Grafſchaft 
Bertheim hat das Bisthum Würzburg nach Abgang 
er alten Grafen an ſich gebracht, und ein fleiner Theil 
t an die Grafen zu Eaftell gefommen; das übrige 
efisen die Fürften und Grafen zu Loͤwenſtein-Wert⸗ 
eim, und zwar in ungetheilter Giemeinfchaft. Weil 
h aber der leßtern jegiges Antheil nicht zuverläflig 
ngeben kann, fo ift es am beften, daß ic) die Graf: 
haft nach) dem Zuftand befchreibe, in welchem fie 
on. ben leeren Grafen zu Wertheim befeffen werben, 
as davon an Würzburg und Caſtell gefom- 
it, will ich, fo weißes mir bekannt ift, anmer» 
4 kon, 
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Die Graſſchaft Erbach· 1093 
ab dem-Erzffift Nanny und in deſſelben Oberamt Star: 

nl doch bat Erbach darinn die Vogtey und Kent 
5) — — oder Brabach, Braubach, 
bee Hefe, ein Dorf, bat ehedeſſen eine Pfarr⸗ 


firche — um der — bat der Johanniter Com-⸗ 


Be 
- bbach, ein — — Hof, iſt ehedeſſen ein 
Marder geweſen 


8) Noch. 4 Derter, 
5. Das A } 
V Reichenberg Graͤnze ber obern 
Sramart — 
— ein 
Berfurr, ein Dor m Kirch⸗ und Pfif- 
(era hat’ eine Kleine Kirche 
diefes geb: 3 sn Lund und der Vogtey 


nach * Stift zum bei, @ Fin Heidelberg. 
4) Berfpens, ein Dorf, weiches i in Ober - und Unter⸗ 


"Berfpens eingetbeilet wird, und an einem gleishnamigen 


Bach liegt, Es machet mit 

s)-Dber-Reinfpacb, einem Dorf, eine befondere ent 
aus. Das Dorf Unter: Reinfpadh iſt ehedeſſen fuldai— 
sches Lehn geweſen, Churpfalz aber hat die Lehnsherrlich⸗ 
a von Fulda erkaufer, 

) Noch 8 Derter. 
6. Das Amt Schönberg. 

D Schönberg, vor Alters Sctonenburg, cın E chloß, 
ift ein Paß aus ber Bergſtraße in den Odenwald. Inter 
demfelben im Thal liegen Haufer, welche ein Dörfchen 
ausmachen, von welchem die Eent oder bochpeinliche Be: 
richtöbarfeit in Die chursmannzifche Amtstelleren Heppen- 
heim gehöret. Schloß und Dorf find nach Bensheim im 
Erzſtift Maynz eingepfarret, 

2) Elmshauſen oder Elmansbaufen, ein Dorf, mo: 
ſelbſt Bleyerz gefunden wird, davon Churpfalz dem Haus 
Erbach den ten Theil verliehen bat. 

. 68 3 y6r 





et vn ur u” 1995 
¶ Dee Hertſchaft Limburg.‘ 


* yi 6% : 
Don ber eigentlichen Herefchaft fimburg haben bie 
homanniſchen Erben 1749 eine Charte herausge- 
‘geben, welche im Atlas von Deutſchland die 7zfte, und 
aus den Meffungen entftanben iff, welche die Herren 
Her Grafſchaft Haben anftellen laffen, aber weit voll 
kommener feyn konnte und follte, als fie wirklich iſt. 

. 9.2, Diefe Herrſchaft liegt in Schwaben, und ift 
von dem Herzogehum Würtemberg, der Probften Ef: 
wangen, dem Fuͤrſtenthum Onolzbady, und dem Ge- 

‚ biech der Reiche ſtadt Schteäbifch-Hall umgeben, hat 
in ibter größten Ausdehnung von Mittag gegen Mit- 
ternacht faft 5, und von Abend gegen Morgen 44 Meis 
fen, Die dazır gehörige Herrſchaft Speckfeld liegt 
in Franken, und ift von ver gefürfteten Graffchaft 
Schwarzenberg, Herrſchaft Seinsheim, Graffchaft 
Eaftell, und dem Hochſtift Würzburg eingefchloffen, 
tiber 2 Meilen fang, und ı bis 14 Meile breit. Durch 
jene fließt der Kocher, und nimmt aud) in derſelben 
die darinn entftehenden Fluͤßchen und Bäche Korb, 
Eisbach, Egelsbach, u. f. w. auf; es entfpringe 
auch) ber Ffeine Fluß Bühler in derfelben. 

$.3. Die ehemaligen Herren und nachherigen 
Grafen zu Limburg, des beil. R. R. Erbſchen⸗ 
ken und Semperfveyen, theileten fid) in 2 Haupt- 
linien, naͤmlich in die ſpeckfeldiſche und gaildorfifche ; 
letztere ſtarb in männlichen Erben 1690, und erftere 
1713 mit Grafen Volrath aus. Das Chur! 
Brandenburg ließ ſich 1693 vom 8, feopold di 

wartſchaft auf die limburgifche Reich 
i 6R4 ; 
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£ #5 Die of 
Srrerntinm; 93 * . — 
—— er —— Lehnleute und 
oldbach, Ingersheim, Gol⸗ 
—— * —— und 


— hergebrachten Rechten, 
u. ſ. w. nu das ganze Dorf Markertshofen, und 


limburgiſchen freyen eigenthuͤmlichen Un: 
ıenhofen, Hin: 

zoie gräflich-lin 

in ReichsUn⸗ 

aſſen alle und 

nfame und Re 

R m, und fo viele 
bem Neid  ıı conciuſo von 1710 für 
te elhsichen erriuret worden; nur allein 





den. ——— Zoll zu Schwäbilh,.Hall und 


Beißlingen unter den Thoren, und die dazu gehörigen 
beyden Geleite in daſiger Gegend zu Münfheim und 
Beißlingen, ausgenommen, als welche ſich das fürft- 
liche Haus Dnoljbad) vorbehalten hat; doch follen die 
ben gräflich-limburgifchen Allodialerben eigenehümlic) 
ängebörigen Güter daſeldſt zollfrey fern. 

4. Die oft genannten gräflich-Imburgifchen 
Allodialerben, der gaildorf- fchmibelfeld- fontheim- 
und fpeckfeldifchen Sinien, mit welchen diefer Vergleich 
errichtet worden, find gemefen: M Wilhelmine Ehrifti- 
ne, verwitwete Öräfinn zu Solms: Affenheim, gebobrne 
Gräfinn zu Simburg- Gaildorf; 2) Maria Sophia 
Charlotta Wilbelmina Dorothea Friderifa, vermaͤhl⸗ 


- te Fürftinn zu Hohenlohe -Barrenfiein, wegen ihrer 


Grau Mutter Eprifiinen Magdalenen, verwitweten 
6R5 Jan 





Die Herrſchaft Limburg. 1999 
fränifchen Kreis find dem Haus fimbur au 
3 Stimmen verftattet; doch iſt dabey bb wor⸗⸗ 
den, daß, wenn biefinien Speiffelb nnd rf zu⸗ 
ſammen wuͤchſen, nur eine limburgifche € mme ge: 
führet werben ſolle. Allein, azar beſchloß ber traͤnkiſche 

ı Kreis, fernerhin a Stimmen, unter bend) ı lim: 
burg: Speckfeld und Simburg Gaildorf, zu veı „ueten, 
An diefer, welche jener vorgeht, hat, verinöge des oben 


($.3.) angezeigten Vers venburg- Onolz ⸗ 
bach bas übrige Jalb von Juliane Do⸗ 
rothee, vermaͤhlten G Iburg +» Gaildorf; 
abſtammenden Rachko m is· Roͤdelheim und 
Sachſen⸗ Gotha⸗ Rod Grafſchaft giebt 
zu einem -Nömermon 2:0 ndmlich Simburg- 


Gaildorf 20 Fl. 20 zunpurg« Speckfeld 18 Fl. 
48Rr., und &imburg: heim 241.528. Von 
dieſem Matrifularanfchlag bat Branbenburg - Onolz⸗ 
bad), wie oben ($. 3.) gemeldet worden, 71. über- 
nommen, - Zu einem Rammerziel ( mit welchem 
Brandenburg⸗ Onolzbach nichts zu thun hat,) erfeger 
Limburg-Speckfeld 21 Rthlr. 593 Kr., und Limburg⸗ 
Gaildorf eben ſo viel. 
§. 6. Die graͤflich-limburgiſchen Allodialerben 

haben die Sande, meines Wiſſens, noch nicht getheiler; 
doc) ift fehon feit einigen jahren an einer folchen 
Theilung gearbeitet worden. Sie beftehen, oben an- 
gejeigter maßen, 

I. aus der eigentlichen Herrſchaft Limburg, 
in welcher Die gräflichen Allodialerben befigen: j 

1. Gaildorf, ein Städechen und Schloß am Kocher. 

2. Über: Roth, ein Pfarrdorf, nicht weit vom ” 
en Roth, und 


2090 Der fränkifche Kreis, 


Viebberg, ein Pfarrdorf, ſind ſchon oben beym Her⸗ 
gthum Wuͤrtemberg S. 1508 genannt morden. 
3. Eidendorf, ein Parrdorf, 
4. Buchhorn, ein Dorf, 
5. Michelbah, ein Pfarrdorf und Schloß. 
6. Mittel Sifchbach, ein Pfarrdorf 
7. Ober⸗Sontbeim, ein Flecken a ber Bühler, wo⸗ 
lbſt eine graͤflich⸗ limburg: fhmidelfelbifche gemeinſchaft⸗ 
che Kanzley if. 
8. Scmidelfeld, ein Schloß 
9: Sulzbach, ein Dorf und Schloß, 
10. Die Dörfer Ober: Bröningen imbsefehach, 
zn, Noch andere Dörfer und Weiler, 


II, Die Herrſchaft Speckfeld, in welcher zu 

merken: 

1. BEREICHE ein Marktflecken mit einem 
ʒchloß 

2. Die Dörfer Munch⸗ Sontbeim a YAenzenbeim, 
‚aM. 

3. Sommerbaufen, ein mit Mauern und Graben ver 
bener Marktflecken am Mayn, 

4. Winteessufen, ein Dorfam Mayn. 

Anm. Das Stammbaus Limburg, nebſt ugebbelgem Fle⸗— 
en und Amt, bat Eraſmus Kerr zu &tmburg, 1451 der Reichsnadt 
5cbindaiid s Kallfie 45700 Fl. verfiufit. Das alte eingegangene 
schloß Speckfeld befist das Hochſtiſft Würzburg. Die Zerrichaft 
Oelzheim iſt nach des legtven Grafen zu Limburg Tod dem herzogs 
&en Haus Würtemberg, alseln eröffneted Mannlehn balmgefalke, 
nd ed wird ihrer bernach befonders gedacht. 


IT, Die Markgrafen zu Brandenburg Onolzbach 

aben durch obgedachten Bergleicd) befommen: 
1. Markertsbofen , ein Dorf von 17 Wohnhäufern, 
sit deffen Markung, Ein: und Zugebörung, hoher und 
iederer Gerichtsbarkeit, Dorf: und Gemeindeberrfihaft, 
yirtenftab, Wunn und Wayd, auch andern Rechten und 
Zerechtigkeiten an Unterthanen, Leuten und Gütern, Ru 
ungen, Zehnten, Jagd und andern Gefaͤllen, wie fie 
amen haben mögen, ohne Ausnahme, 5 
2. Die 





en Benzol und die Kuppeljaad in 
ausgenommen, als welche der limburg: 
Bine worbebalten worden. Der erſte Dre 
ömeljbachifchen Dberamt Treilsbeim, und die 
bey und in dem Oberamt Uffenbeim. 


Die Herrſchaft Sinsheim. 


DH Herrſchaft Scineberm liegt zwiſchen Der 
Herrſchaft Speckfeld und dern marfgräflich-onglje 
bachiſchen Oberamt Ufenbeim. Der regierende Fuͤrſt 
von Schmarzenberg bat wegen derfelben Sitz und 
Stimme auf dem Reichstag im fraͤnkiſchen Grafen⸗ 
collegio, zu welchem er ſich aber nicht mehr halten will, 
und beym fraͤnkiſchen Kreis. Der Reichsmatrikular⸗ 
anfchlag derielben ſtecket mit unter dem eben ange 

tem fürftlich - ſchwar zenbergiſchen Anſchlag: zu. 






















J — 
ur zbur Oberamt Roͤttingen: ſ/ oben ©. 1345) 
en ren ER die num von Schön- 


2. Die Di -obeim, Burgeod ober Burgen 
be; Bienen ante ante m * ae 


Die Herrichaft Wieſentheid. 


De Herrſchaft Wieſentheid liegt zwiſchen dem 
Hochſtift Würzburg, der Grafſchaft Caſtell, und 
den onolzbachiſchen Aemtern Brirenftadt und Klein: 
Sanfheim, DieGrafen von Dernbach, welche diefelbe 
befeffen haben, find 1697 ausgeftorben, worauf fie an 
Linie des fhönbornifchen Haufes gefommen iſt. 

Die Grafen von Schönborn Wiefentheid haben we— 
gen berfelben Eis und Stimme auf dem Reichstag 
im fraͤnkiſchen Grafencollegio und beym fränfifchen 
Kreis; und entrichten zu einem Roͤmermonat 4 Sl. 
Mas fie zu einem Kammerziel 


- Die Herrſchaft enthaͤlt· 













barkeit und Jagd auf 
mmt allen Rechten, Ge 
ingen, angehöret., Wegen 
wid zu einem Römermonat 151. zu 

afl * ihr Beftger aber hat wegen 
— meder Sitz noch Stimme beym Kreis. 


Die Reichsſtadt Nuͤrnberg 
mit ihrem Gebieth. 


or dem Gebierh der Reichsſtadt Nürnberg hat 
ſchon Blaeum eine Eharte geliefert, welche her. 
nad) Janſſon unter feinem Namen ausgegeben, Yoh. 
Bapt, Homann hat von der Grabe Mürnberg und 
der auf 1 Meile umherliegenden Gegend einen Pro- 
fpect und Grundriß — Matth. Seuͤtter 

3T, s% bat 











Die Reichsſtadt Nürnberg. aom 


13 jüngern Bihrgermeiftern ſowohl, als aus ben ältern, 
werden allerhand Aemter befeget, die hernach vorkom⸗ 
men. Die 8 alten Genannten werden ben unterfchiebes 
nen Aemtern zu Depuiationen gezogen. Endlich gehen 
auch die 8 Handwerker jährlich zu gewiſſen Zeiten zu 
Mathe, twelche find: die Gelbfchmiede , Bierbrauer, 
Motdgerber oder Leberer, Schneider, Metzger, Tuch⸗ 
macer, Becker und Kürfchner; und Licfe werden der 
Hleinere Rath genennet. Der große Nath, welcher aus 
200 Perfonen beftehen fol, if ber Ausfchuß ber Bürger» 
(haft, vom größten bis zum Eleinften Etand. Die 
Geridyte in Nürnberg find: Das Appellations» und 
Obergericht, das Etadt- und Ehegericht, das Land: und 
Bauerngericht, das Untergericht für geringe Schuld⸗ 
fachen, das Wünfergericht für Injurienſachen, das Forſt⸗ 
gericht des Sebalder Waldes, das Forſtgericht des Loren⸗ 
zer Waldes, und das Zeidelgericht im dem letztern Bald. 
Die Aemter find: 1) Das Schultheißenamt, 2, das 
kLoſung ⸗Amt, mit deſſelben Schau. oder Zahl« und Lo⸗ 
fung: Reſtanten· Amt, 3) das Landpfleg- Amt als Obere 
amt der Plegämter auf dem Landtag, 4) das Kriegs⸗ 
amt, 5) das Obrifivormund. und Kirchenamt, 6) dag 
Bauamt, 7) dag Zoll: und Mauth-Amt, S,; das Weizen- 
braun: Amt, 9) das Umyeld-Amt, 10) das Berfir-Ame 
oder Leihhaus, 11) das Getraideaufichlag:Umt, 12: 84 
Ruagas Ame für bie Handwerker, 13) das Unſchlit Act, 
34; dag Zinsmeiſter⸗Amt, ı5, das Echevrfen oder Jr ui. 
fitiond: Amt, 16) dad Stadtalmoſen Amt, 17: das Lond⸗ 
almojen- Ant, ı8) dag Amt des Sebalder Malte 
das Amt des Lorenzer Waldes; 25, das 
zum heil. Beift, 21) das Kioſter Amt ©. Glaw 
Pillnreuth, 22) die mendlifhe 12 Krüderflittung, 23) 
die landanerifche 12 Bruͤberſtiftung, 24; das Pılarinifdie 
tal sn ©. Martha, 25, dag Zeug: Amt, 20) dus Kaſten⸗ 
Amt, A518 Min mt, 28) das Waiſenhaus- oder 
Zindel- Amt. Alte dieſe Aemter find mit denutirten Ser» 
ren des Raths Conſulenten, Aſſeſſoren, Pilegern und 
Amtleuten beſetzet. Einige berfelben mlelih Nr. ı7- 
32 und 24:26, find als eg Fand anyı 
N Won, 

















Fe 4 Der frän 


ala ob der Patriciat zu 
genommen haͤtte, welſch 
gen in Quart gedruckt tor 
nürnbergifchen Patrieien 
Adel gehabt haben Dei 
fs mi ‚Patrie 








fo ſind noch 3 
von welchem eine in ber’ 
nämlich die Delhafen von 
ker. Zu den Gerichten 
folgende Familien, ndmli 
herren, Murr, Rear Wol 
Mobrenfel® und die Biat 
beſteht aus 34 adelichen , 
ren. Jene theilen-fich in 
Genannte. Die 26 Blirgel 
und 13 Jungen; alle 4 U 
Junger. Die, rjlalten Bu 
Nathöherren, mweldye dag 
teften und vorderſten derfele 
viri, geriennet werben, die 
Sachen beforgen, und oft > 
genden, welche bie Appeſla 
Merben die ‚3 erſten Obrifthug 
nennet, und find befkindige 
von ihnen iſt auch Reichs 
Reichsveſte, und wird ber © 














—— Ana auf 928 
netten — erlrate hg 1738? 
Zeit an aber bat fie fich nur zum 7ten Theil ber 
* Kreisanlagen verfichen wollen. Zu einem Kan 
giebt fie 913 Athlr. Das Gebieth ber Stabt iſt an» 
RN: hat aber auch fönigliche Schulden. 
en Gegend um bie Stadt ift von Linien umge⸗ 
ben, in welchen gesen Weſten z&chanzen find, welche die 
Bern: und Stern» Schanze genennet werden. 
03% Das Gebierh der Stadt. 
 E Der fo genannte Nuͤrnberger Rreis ober 
Sexitk, den die Fluͤſſe Schwatzach, Pegnitz und 
Schwabach einſchließen, welche die Nürnberger 
Grängivaffer nennen. Er begreift 2 anſchnliche 
E Bpeiße, wilde der Sebalder und Lorenz 
big erx 4 
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Heur achs gut mit. 
amilie vertaufrt, welche ihn noch befigt! Die 
geudetiſche Srassgerichtäbarfeit über biefen Ort. und 
umliegenden Drärict, roeicher, außer andern Oertern, 
ben folgeuben begreift, will man marfgräflich-b 
burgiſcher Seitd nacht erkennen. 

3. Kalchreut, ein Pfarrdorf und Schloß derer 
von Hallerſtein. ‘ F 
4. Neuhoef, ein Echloß und Dorf, und Yeerbadh, € 

MP farrborf, gebsren benen von Welfer, welche bie frait 
che Dbrigfeit Über biefe Derter audüben. 
Yuf ber Seite des Aorenzer YDaldes liegen aud) 


benen Batricien gu Nürnberg zugehörige, und andere 
ter, ald Sifchbach, ein Pfarrdorf und Schloß, mofe 


13g1 wurde er ai bie g 


Untertanen mehrentheild benen von Harsdorf zuge) 
Midgeldorf, cin Pfarrborf; Pillnreuth, cin ehem 
Klofter, welches bem Kloſter, Amt S. Clara zu Ri 
einverleibet iſt, u. a. m. 

Bon den Berschtfamen der Stabt Nürnberg in & 














i meer ) im 
die untere Burg; ein Schloff ber 
es vor Alters ein Baiferliches 


wie einige dafelbft aud« 


Benzeld befagen. ) j 

] es Dorf, unweit der Röthenbach, 

2 ; er ——— Wald · und 

at, 1449 im Krieg Mark⸗ 
rafens Albrecht zerrſtoͤret morben. 

4) Das Pflegamı Herrsbruck iſt unter allen das 
sch je: denn feine fraisliche Obrigkeit erſtrecket füch über 
vier Pflegämter, welche And: 

cr) Pflegamt Herrsbruck felbft, im welchem 
2.4 ck, eine Heine Stadt an der Pegnitz, wel⸗ 
che ein Schloß und 225 Feuerftellen hat, K. Heinrich IV 
gab ihr 1060 die Mark» Muͤnz · und Zoll Gerechtigfeit, 
und +297 begnabigte fie Rudolph Pralzgraf ben Rhein mit 
eben en Rechten und Freyheiten, welche das Staͤdt⸗ 
en Neumark von ihm erhalten hatte. Ehedeſſen ift bier 
eine Probſtey geweſen, welche die Pfalsgrafen bey Mhein 
1529 an.bie Stadt Nürnberg verfaufet haben, und nun 
dem Kaftenamt daſelbſt einverleibet iſt. Die Nürnberger 
—*— dieſe 
















en, Ort dem in bie Acht erklaͤrten Pfalzgrafen 
abgenommen, und nachmals bebalten. 

b. *@ittenbach, ein Dorf mit einer Kilioltircheg 
woelche zu Berröbrud eingepfarret iſt. s. Pom« 
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Sie Reichsſtadt Rothenburg 
ob der Tauber mit ihrem Gebieth. 

r 1. Die Stade ſeloſt. 
tbenburg ob der Tauber, lient anf einem Berg, 
vermittelſt eines Druchwerfed, durch welches es ben Berg 
Binangetrieben wird, und hierauf gerade. an dem fo genann · 
fen urm mußß, von welchem es wie⸗ 
ber und 3 men in der Stadt ver⸗ 
uefachet. Die Stadt iſt mit Graben und Mauern umge 
ben, in welchen letzteren Thuͤrme ſtehen. Die Einwohner 
befennen fich zuder enangelifch.tutherifchen Echre. _ Es find 
biee a x welchen bie Yfartfirche zu St. Jatob 
die firche if. Das Gymnaſtum hat 7 Rlaffen, und 
He dehrer. Ben bemfelben werben 12 Alumni um⸗ 
terhalten , —— —— dee Br Amte⸗ zum 
In ſpectot haben. Der e Jobanniterhof wird von eis 
nem Fe — bemohner. Der Rath wird in ben innern 
und äußern abgetheilet, und jener wird aus dieſem erwah · 
kt. Die Stadt if ein ſehr alter Ort. Es hat vor Alters 
Grafen von Notkenburg gegeben, deren eine Linie fich von 
dem ehemaligen Schloß und nunmehrigen Ritterftift Com⸗ 
burg benannt hat. Man leiter diefe Grafen von einem 
ofifräntifcehen Herzog Gosbert ab: allein, von den neuern 
Stammtafeln ihres Geſchlechtes ift wenig zu halten, zu⸗ 
mal da befantt ift, daß vor Alters noch mehrere fränfte 
fche Grafen aus unterfchiedenen Häufern nur bloß um 
beswillen, weil fie zu Rothenburg ihren Wohnſitz gebabt 
haben, Grafen von Rothenburg genannt worden find. 
Es iR aber daB Befchlecht der Grafen von Rotbenburg 
ums Jahr 1110 mit Grafen Heinrich ausgeſtorben, wel⸗ 
cher die Stadt Rothenburg den Teich übergeben hat. 
Die Kaifer Conrad IV und Ludwig haben fie an das 
Haus Hoheniohe verpfändet: das Iehtemal aber hat fie 
fich ſelbſt wieder geldfet, auch 1335 vom Kaifer Ludwi 
eine Verfiherung erhalten, daß fie nicht wieder v 
det werden folle, weiches auch die Kai 
3%. 52. ; 6 M 






















| . . Der | | 
oberſachſſche Kreis. 
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— * 
en dahin geho 
tesbienft, Ceremonien, Gebräus 
und andern Säulen, Be 
id Mußungen, piis caufis, 
n, als folche alle feicher wohl» 
geha und genoſſen worden, auch das 
iimb gebtaucher worden, in ihrem ganzen 
affen, auch biefem weder felbft eigenen 
muthen, nod) * wuͤrden, daß ſolches 
m andern gefehehe. Es ſoll auch alles dasje- 
Behuf der evangelifchen Religion, 
asburgifcher Confeſſion, in biefigen fanden, durch) 
jen weſtphaͤliſchen Friedensfchluß, und befonbers deffel- 
ben et, 5, den Zuftand der Religion betreffend, ge- 
ordnet und befchloffen worden, in vollfommener Kraft 
und Wirkung bleiben, auch von Ihro Majeftät und 
Dero Nachfolgern in der Chur feit und unverbrüchlic) 
. gehalten erben. Jedoch ſoll allesder ebung Dero Ne= 
ligion, nach Maaß, Art und Weife, wiees in dem meft« 
phaͤliſchen Friebensfhluß gegründet, und im römifihen 
Reich rechtlichen Herfommens fen, nicht ſchaben. Diefes 
wurde auch von feinem ihm inder Chur folgenden Sohn 
Friderich Ehriftian 1763 von neuem beftätiget. 

In den oben ($. 4.) genannten hempelifchen Ta- 
bellen wird die Anzahl der Pfarrkirchen in den Dör- 
fern dieſer ——— auf 1517, und derer dazu ge⸗ 

EN 5 hörigen 








0 De oda 


melche Ehurfürft Mori 
Schufgeftifte zu Roßlel 
Symnaſia und gute E 
fels, Merfeburg, Zeig, 
Dresden, Ehemnis un 
Jahireichen und wopletn 
die Erlernung, und bei 


$. 7. Nuͤtzliche un! 
Fabriken find häufig ı 
viel Garn gefponnen, ı 
be: grobeunb feine Sein 
Linwand, verfertiger fe⸗ 
Papier, Das Porjell 
eiger woled, iſt durch aa 
in ben andern Hauptth 
Es merben ſchoͤne Giäf 
pentinftein allerlen Sa 
fen, in welchen die 5: 
friten Halbmetaile grlä 
prbov⸗iet werden, iſt 
—5 Das Eiſen 
Moch aufe haͤufigſ 
wrnhee, Man ber 
a4 not werarbeiter au 
dbuntaheiten find au 
Ma nmh Feibe merl 

“A, —22 Neffe! 

2, Jade, Trlppen 
ea, une 
— —* 


N 














Die file Lande 051 





Ber uſitz, nebft andern £ 
in durch, fein Teſtament auʒ⸗ wie 
aber —— Söhne, von wel \ber.äl- 


a SD ibm in der) un folge» 
Er die weiffenfelfifche oder querfur⸗ 
en: die meifeburgifche, und 
— Die, zeitziſche Nebenlinie ſuftete. 


a Ben II folgete in. der Churwuͤrde fein 
n oe Geor- "” *Nieſen fein ältefter 








\ ch deffelben Tod, 
der — — on oder Auguſt Al, 

| welcher 1697 die rdı ‚ Religion‘ an- 
nahm, und bald daran] u Polen erwäh. 
„let wurde, Er nahm ı ade der zeißifihen 
Anie in B Ma erfolgten‘ Tod 
in roͤm er Sohn, Fride⸗ 


iſt Il, oder auguſt au, bie churfürfitiche 
SMRegierung' angetreten, iſt auch in demfelben Jahr 
un Rönig won Polen erwaͤhlet worden, und hat 
erlebet, daß 1738 bie "herzoglich- merfeburgifche, und 
‚1746 bie herzoglich⸗ weiffenfelfifche Nebenlinie ab- 
gegangen: fo, daß alfo unter ihm Die zertheilt ge— 
weſenen durfächfifchen Sande wieder zufammen ge= 
fommen:find. 1756 gerierhen die Churlande in Für 
niglich⸗ preußiſche Gewalt, und waren bis 1763 der 
» Schauplaß eines fehr verderblichen Krieges. 

9.9. Ein Churfuͤrſt „zu Sachſen nennet fi: 
erzog zu Sachſen, Juͤlich, Cleve und Berg, 
auch Engern und Weſtphalen, des h. B. R. 
: Erzmarſchallen und Churfuͤrſten, Landgrafen 
in Thuͤringen, Markgrafen zu Meiffen, auch 

er und Nieder Rauſi 8, Burggrafen zu 
—— WMag⸗ 
































062 Der cheniahie ae. 


eben haben, auch im Atlas bon bie koſte 
kharte ausmachet, In ſchem 
ſilas find von denen-Dazu ee 
er zu finden. Schreiberihat auch ——— 
en davon geliefert. e NE: —— 
2. Es graͤnzet an den meifmife — 
thuͤringiſchen Kreis, is Fuͤr 
udie Mark Branbenby nd — Ein 
eil deſſelben wird durch wu jürfi 
m übrigen: und größten % zit ,abg eſondert. 
Häßer ſowohl die groͤßte —D eng roͤffte Breit 
o Meilen, x \ ar 
. 3. Die ruchiantei Hiefes.n 
35; denn-es hat viefen fandigen Soden. Die Eibe 
urchftrömet einen Theil deffelben, und nimmt zwiſchen 
zorsdorf und Eifter die ſchwarze Elſter auf, 
Nie Muide bewäffert aud) einen Strich DiefesSandes, 
8.4. Es enthalt dieſer Kreis 24Staͤdte, 3 Flecken, 
94 (nach den hempelifchen Tabellen nur 420) Dörfer, 
54 Rittergüter, 156 Pfarrkirchen auf ben Dörfern, 
;9 Filiale derfelben, u Superintendeneuren, 3 In⸗ 
ectionen, 1 Winterconfiftgrium und 11 Nemter, 
ter den Städten find 17 allgemeine, welche zu der 
sitten Claſſe der Landſchaft ves Churfuͤrſtenthums ge— 
zren, und 3, welche zum Staͤdteausſchuß gehoͤren, 
Amlich 1 zum engern, und 2 zum weitern. Der 
brigen Schriftſaſſen find 71, und Der Amtſaſſen 102. 
$.5, Das jegige Herzogthum Sachſen muß. mit 
m alten nicht verwechfefe werben. Das alte Her⸗ 
sgebum Sachſen begriff 3 große Landſchaften, naͤm⸗ 
ch Oſtphalen, Engern und Weſtphalen. Zu 
ſtphalen wurden wieder die Oſtphalen im braunfchwei: 


giſchen 





Doer Churkreis. 2063 


giſchen und luͤneburgiſchen Lande, die Nordleute in 
:, Holftein, und die Oſterlaͤnder oder Oſtleute an der Saa⸗ 
fe: und. Elbe bis in die alte Marf, gerechnet, Die 
Ofterländer wurden auch Nordthüringergenennet: die, 
fer Mame aber ift mit der Zeit verfchwunden, und das 
Sand ift Oftfachfen genennee worden. Witifind war - 
ver Sachſen Herzog: ‚man ſtreitet auch darüber, ob 
diefer Name, den ihm alle beylegen,, eine politiſche, 
ober Kriegswürbe anzeige? Gewiß aber ift, daß er 
‚ in Weftphalen anfehnliche eigenthuͤmliche Güter gehabe 
bat, Seine Gemahlinn Geva war eine Schwefter 
Siegfrieds, Königs der Dänen, K. Karl der Große 
machete ſich Diefe Lande der Sachfen unterwuͤrfig. Wis 
tikinds zweyter Enkel, Ecbert oder Egbert, von feiner 
Tochter Hafala oder Gifela, welche an Bruno, Fürs 
ſten der Angrier, vermählet war, wird zwar auch 
Herjog genannt: allein, man kann nichterweifen, daß, 
er unter die.fächfifchen Herzoge in politifchem Verſtand 
gehöre. Seine Gemahlinn war die heilige Jda. Bon 
feinem ältern Bruder Bruno, Fürften der Angrier, 
fömmt Ludolph her, welcher erft Graf zwifchen dem , 
Rhein und der Weſer gewefen, im Jahr 843 aber. 
vom K. $udnig dem ganzen Herzogthum Sachfen, als 
Herzog, vorgefeger worden, und im Jahr 359 geftor- 
ben ift, Seine Gemahlinn Odg war Grafen Bil 
lungs Tochter, Das Herzogthum Sachſen haben feine 
Söhne, Bruno und Otto, nach einander vermalter, 
und hierauf des legtern Sohn Heinrich, welcher im, 
Jahr g19 zum deutſchen König erwaͤhlet worben. 
Diefes Sogn und Nachfolger im Reich, K. Otto I, 
gab das Herzogthum Sachſen an Hermann, Grafen 
Billungs Sohn, welcher daſſelbe auf feinen — 
ELLE 








\ 1 7 
9* 


we Ser — 


Her zogthum Sachſen vor, und ſeinem 
uͤngern Bruder, Herzog Albrecht. hat doch 
dieſer Herzog Albrecht — — —* 
horzogthums durch Tapferkeit und Klugheit wieder 

uſammen gebracht ; wie er ſich denn —— 
ich von Schwerin Pr gemachet,. und die 






derrſchaft über ” d Lauenburg erlanget, 
Inbreinneus in —— ingefanz- 
en hat. Dieye r Geſchichte 


bum: hſen iſt aus dem dri ten und wi 


Ü  amnguelficarım, zjufam a. | 
weis finden Fann. - —— 
vlieb das Herzogthum — und auf, 


ayelbige gegründete Churmürde, bis ins ı5te Yabız 
indert; da, nad) Herzog Albrechts II Tod , Marf- 
vafı Friderich zu Meiſſen und Landgraf zu. Thüringen, 
122, vermoͤge der 1420 erlangten Amwartfchaft, mit 
m Herzogthum Sachlen, oder der fächjifchen Chur⸗ 
uͤrde vom Kaiſer Sigmund belehnet wurde, 

Der jetzige Churkreis hat zu dem alten Herzog⸗ 
um Sachſen nicht gehoͤret, ſondern Markgraf Abrecht 

Bar hat dieſes Land den Wenden abgenommen, 
de⸗ iſt ſeines Sohnes Bernhard afcanifihes Erbtheil 
worden. Da nun dieſer Bernhard die Würde 
108 Herzogs zu Sachfen erlanger har, fo ift endlich 
e Name des Herzogthum Sachen dieſem Sande zu, 
jeil geworden; und weil Die Churmürde aufd 
exrzogthum haftet, fo hat man es den Churkreis | 
nnt. In den mittlern Zeiten gehörete der gr. 
eil deffelben zum Gau Plonim, und, der &° 
dem Bau Lufizi. 

$.6. Es beftehe der Churfreis aus iur — 


Der Churkreis. 





J. Das Rreissmt Wittenberg, 
auch die Grafſchaft Barby gerechne: wird, 
her es 22 Schriſtſaſſen, 19 ntsianien.nda: 
enthält. Weil aver die Graiſchart Barke cv tea 
oberfächtfchen Sreistagen eine berrndere Ex: und 
Stimme har, fo iſt ihre Beimreidung martin arten: 
ihrer Ordnung zu ſuchen. 

1. Wittenberg, Witteberga, Leicorea. ee: 
der Elbe, über welche bicr eine Sabre fürren. 1. 
ſtadt des Churkreiſes, ſchriſtiaſſig, und die te 
4 fo genannten vorfigenten Stadten ım enz.r 
der Stadie, der Sitz unes Hofgerichtes. ver i 
Schrift: und Amtſaſſen bes Churtreuts hen 
ften , theils in der zweyten Inſtanz füeben, c: 
penſtuhles, eines -Conülcrinms, tes Ger 
dentens des Churkreiſcs, einer geilen 
Kreisamtes, und einer 1522 5 
fität, auf welcher 13517 durch D 
benverbefferung ıhreneriten Anang gen 
Buͤcherſaal iſt in dem ehbemaiszen 
Dieſe Univerſitat bat ı eine beiend 
ſtantiſche Ungarn, in tem Nuzıt 
eine eigene Bibliorbei bare 
a tie — 














































sind 
brannt. Die e 
harligen iſt bie L 
Tcologie iſt Probſt be 
Sa, a * ve arcn q 


auger Mauer N, ie der RG — 
weit davon am Fenſter befind lichen erzener 
gerlieben. Unterdeſſen iſt fie now ⸗kauci, 2; 
geweihet worden. Inder dduchen ch 
den Thurm wird das “ cine 5 





































































fen en 4 möten, cn Gin, In 
ährlich andgerich! en wird: ran 
sang ab. € Ben der Gapalrie Der 


“ 


Fe) sem, cn Stine —* 
TEE 





dd = 
"Haren fer mif Ritter 
18 leiste en zum Leipziger Kr ge 
2 6. Die Amt Freyburg hat 88 Dörfer und 
18 en Die Dörfer find unter 5 Gerichts⸗ 
fühle verthellet. Man bemerfe 
N, seeyburg, eine Etabt an ber Unſtrut, iſt fchriftiei- 
fig, hat Sit und Stimme anf ben Landtagen, ein altes 
Berofchlof, welches ſonſt Neuenburg geheißen, und Land⸗ 
grafen Ludwig des Springers Nefidenz geweſen, und eine 
Superintendentur, unter welche 79 Mutter» und Tochter» 
— gehören , und. welche in 5 Zirlel abgetheilst wird, 
dämlich in den Freyburger, Raucher, Nebraer, Mücheler, 
Bar Bebraer. , 1631 wurbe fle von kaiſerlichen Krie gsvol- 
Bern ganz audgepländert und angezündet. 1682 litte- fie 
— und 1740 brannte ſſe faſt gan ab. Es 
ſt hier einer von den 5 Gerichtsſſtuͤhlen bes Amtes Freyburg. 
23) Muͤcheln oder Michelda, eine Kleine ſchriftſaͤſſſge 
Gtabt , welche Ei, und Stimme auf den Landtagen, und 
einen von ben 5 Gerichtsflühlen bes Amtes Frepburg * 
i631 
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2. Der meifnifhe Kreit. _a1oy 
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ea 
m j 545 Iegete orig 
Abft ein weiches Ehurfürk & f 
CD Dresden veriegie, Ehurfürt Ebrifian 1 erichtee 
8 abermalı ein © ium , es murbe 
glich 1745 batten die Dreußen 
dauptqua: und 1757. 
fie die kuͤnſtliche höl ab 


ve Warten den € auch jede gewiſſe ers 
ingele Vortheile en fonnte. m letzten Monat 
dieſes wurde jenſeits ber gegen Meiſſen 
ve A Cäln, —3 preuſſiſches * 
ruppen bon einem oͤſtreichiſchen angegriffen, und erlitte 
nen beträchtlichen Verluſt. 
2 Aommasfch, im gemeinen Leben Lumtzſch, eine 
ne Stadt an ber Jahne if amtſaͤſſig, bat aber die 
'rbgerichte eigenthämlich, und die Obergerichte gepadhtet, 
nb auf den Landtagen Sitz und Stimme. 1727 und 1730 
at fie großen Branbfchaben erlitten. 

4) Riefja, ein fchriftläffiges Rittergut, mit einem dazu 
ehoͤrigen Städtchen. jenes iſt an der Elbe, welches 
us einem ehemaligen Benebictiner Nonnenklofter ent 
anden. ; 

5) Scharffenberg , ein abelihed® Bergſchloß und 
hrifefäffiges Rittergut unweit der Elbe, welches eine Ras 
elle hat. Vor Alters war es eine erhebliche Feſtung. 
:8 ift auch in biefiger Gegend ein ergiebiges Silberberg. 
erk geweſen. 

6) Unter demſelben liegt Nauſtadt, ein Pfarrdorf, vor 
elchem ein Zirkel der meißniſchen Superinte 
tamen hat. ER 

7) Zolgende Pfarrdoͤrfer mit Kittergüt 
irſchfeld, Kimbach, Milde Fan’ in 

2. 























































































































ern, Getben; eine ne Stadt, 
1 Stimme au Eben: ——— 
der Stadt ſieht die re bene 


—— —— ae 
ern, und das 


gew —— 
hut iſt. Unwelt der Stadt liegk Ales 
ein Dorf mit — und bey Denis 


ein ‚amfäffiges Eisen, weiches Sitz 
Pr — Pr ben Landtagen hat. Bey demſelben liegt 
bag Vorwerk Stein. , 

5- Korlobeim, cine Fleine amtfafjige Stadt an ber 
Sichopa, über welche eine bedeckte ſteinerne Bruͤcke gebauet 
Ss bat Sie und Stimme auf ben Kandragen, und if ber 

einer Superintendentur, unter deren Kirchforengel 

n in 2 Etädten, 5 Mutterfirchen auf ben Land, 

and x Sochterfirche ſtehen. Aus dem ehemaligen Augufti« 

!önchenflofter hat Churfürft Chriſtian I ein Jagd⸗ 

PR gemacht, welches 1716 zu einem Zucht- Armen - unb 
ifenhaus gewidmet und zugerichte, auch bie Schloß⸗ 

che zum Behuf beffelben bequem gemacht worden. Es 

8 hier einige Manufakturen, und inſonderheit eine Fla⸗ 

ckerey 1684 brannte die Stadt ab, Churfuͤrſt 
riftian ĩ hat fie 1538 von denen von Karlowitz gefaufe 

6. Miitweyda, eine Feine fehrififäffige Stat am 
amepa; bar Eis und — auf den ara 

















ei im Jahr ıı7r 
tabt peranlaffet, welche 1175 


1375, 85, 1471 und S4 erlitten. 1632 wur⸗ 

de ſie kai Krirgsleuten belagert und einge 
mer, und 1543 wurde fie von fchmebifchen ſtark be⸗ 
ten, aber nich ern; — 
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* 
2 und BE durchs 


hr 


— * Se 
na den Shurfichen 
1 u 

——— Son bem Be 

+ könnten 
egen iſt bie Vieh⸗ 
l Pigen, und die 
bau. Anfangs bat 
u Ba 1662 aber juerſt 
emtbe et; und bierauf eine Sil⸗ 
jegt iber werben die Silbererze 
e an finbet auch bismeilen et⸗ 
Kobolte werden nach Schneeberg 
ird ach Schmergel biefelbft bereitet, 
lien, welche bier zu finden find, zu ges 


Hefige Kirche find eingepfarret: 

Das mermerf Wirtichsebal, welches Cafpar 
im Thal nabe am Faftenberg, zuerſt erbauet 

* wird hier weißes oder verzinntes Eiſenblech 












> ) BieJugler Glasbuͤtte. 
6.Deutſch Wi⸗ſenthal, im Gegenſatz von Boͤb⸗ 
mnuſh· Wieſenthal, davon es durch einen Graͤnzbach ges 
febieden wird; liegt an ber bohmiſchen Grange, und wird 
eingetbeilet in 
Unter Alt-Wiefenebal, welches ein alter Bergflecken 
iſt, der 2 Hammerwerke bat, und das feinige jur Vers 
pflegung der Cavallerie beytragt; und 
‚Kreuffsdt : Über : Wirfenrval , ein Bergſtaͤdtchen, 
welches Sis und Stimme auf den Yandtagen bar, und 
mit. beffen Erbauung 1526 der Anfang gemacber, un 
von evangeliſchen Böhmen amgeleger worben iſt. Die H 

"n 9 











































































































Die ME au 
> welche K. Friderich I vermehrete, woburch viele 


100 Familien bewogen worden, ſich in der Mark nies 
—— ‚Es find auch ſeit 1688 viele Serhringer, 







Wallonen, großentheils vorher und zuerſt 
in ber (a niebergelaffen hatten, fie auch Pfälz 
zer werden,) Schweizer, Böhmen, und Deut⸗ 
fche « er ‚Sändern, i indie Marf aufgenommen 

i Dadurch iſt Die Anzahl ber Einwohner in der 

a und nach ſtark angemachfen, und fie Kr 
17a ——— betragen 660000 Köpfe. 

der Churniarf find 4 * und 3ı mittelbare 

Städte, zufanmen 743. 15 Sieden, welche gemiffe 

Stadtrech 11 Flecken, welche derſelben 

g nen a6: Die Neumark enthält.33 

aren in der Ehurmarf 6: königliche 





nt Borwerfe, 53 neue Etabliffemenes auf 
—— — J——— 672 alte koͤnigliche Dörfer, 
igliche Coloniſten⸗ Dörfer, Sı adeliche Aemter, 
1874 ‚alte adeliche Dörfer, und 13 abeliche Eoloniften- 
‚ jufammen 2603 Dörfer. Bor dem zojaͤh⸗ 
eigen Krieg find in der Churmark 1841 Dörfer, 18558 
Dauern und Fifcher, 136445 Coſſaͤthen und Fleine 
Aderfeute, 2659 Hausleute, Handwerker und Spin« 
ner gewefen, 1746 hat man gezählet 1934 Dörfer, 
16646 Bauern und Fiſcher, 12709 Coſſathen und Fleine 
Ackerleute, 18456 Hausleute, Handwerker und Spins 
ner, Alſo find im letztgenannten Jahr 94 Dörfer, 
and 12949 Unterthanen mehr vorhanden gemefen. 
.. von Thile Nachricht von der churmärkifcyen 
Contributions/Einrichtung, ©. 598. 599. ber 
‚„giwenten Auflage, Die Anzahl der Dörfer in ber 

Meumark, iſt mir nicht fo genau bekannt, Die. 1 

1.3 Sea ' 


























































































Fiir findafi yon derd nerbution 
gen bie Bauern erlegen dem KRönig, an» 
n — — teiburion, und a 


m Cons 


I wie von wel⸗ 
any fichrogerreren , iſt 
ardentliche Contribuz 


umark 1653 nur 
im Jahr 1748 Monatlich 
r hrlich 312876 Thaler aus: 
i und daß nemictelbaren Städte mit zu 
gegogen werden, ' Es giebr auch. eine 
———— Tontribuirion , und zu dieſer ges 
hören die potsdamifchen Bettgelder, welche 1740 
und 43 jährlich auf 10000 Thaler geſetzt worden, wel · 
de bie Chur-und Neumark aufbringen muͤſſen, dazu 
aber die unmitrelbaren Städte nichts bentragen. Thile 
©. 195. Es gehoͤren auch zu der auferordentlichen 
Eohtribution, welche das Fand entrichtet, die 
Marſch⸗ und Abfuhrkoſten, zu deren Beftreitung die 
Kreiſe jährlich einen gewiffen Einfas ausmachen, der 
indie fogenannte General-Mofeftiencaffe geleget wird, 
unda7Igauf 4000 Rthlr. gefeger worden. Allein, 1746 
betrugen dieſe Marfch-und Abfuhrkoſten zuarz Thaler, 
10 Grip, Thile ©; 124, Nach S, rar hat im 
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148 Der oderfühfiiche Kreis. 


tarkaraf Friterich, daß die Einwohner bei Fledend 
smart denen von Albensleben · die Erbbuibigung leiſten 
len. Gertens dipl. vet. March, T.L p 495. 1676 
yannte ber Ort gan; ab. 

3) Apenburg, ein abelich ſchulenbrrgiſcher Flecken 
u feine Stodrgerechrigfeit bat, aber fiben in Ir 
inben bes 12ten Jahrhunderts vorfömmt, und 1349 vom 
Barfgrafen Eubenig dem Aeltern an die von ber Schu 
mburg verlieben worden iff, In demiiben findet man 
as abeliche Haus, bie alte Surg, das ſchulenburgiſche 
berichtäbaus , in welchem ber Sefammtrichter I = 
von Schulenburg wohnet, und go 8 
e geiftlichen Infpeetion, melche wechielsweit 5 
id zu Betzendorf iſt, fiese dieſen letztern Drt, Das Land 
cricht wird jährlich zwenmal.,; einmal bier, und einmel 
u Begendorf, gehalten. 

4) Ritzleben, ein adeliches Schloß und But, nabe 
9 Üsenburg , welches 1747 , nach Abiterben 
neorg * der Schulenbutg an bie liebersfifche Linie ge⸗ 
allen i 

5) Die Pfarrdoͤrfer Callehne, Cheine eder Cheinitz, 
Broß: Chuͤden, Gladigau, Kerkau, Miechau, Pate 
uſch, Stappenbeck, Türitz, Winterfelde. 

4. Im Seehauſenſchen Kreis, ſind 55 adeliche Doͤrfer. 

i) Creveſe oder Kreveſe, ein adeliches Schloß, wel⸗ 
hes die Herren von Bismark 1562 gegen Burgſtal einge 
aufchet haben, an deſſen Stelle ehemals cin Benedictiner 
Ronnenklofter geffänden hat, welches nach der Kirchen 
erbeſſerung von der Yandesherrfchaft eingejogen worden 
£8 gehören 14 Dörfer und 6 Höfe in den Wiſchen dazu. 

2) Die Pfarrdörfer Ceuͤden und Vielbaum, Dobbeun, 
jalEenberg, Groß-Garze, Rönigsmark, Lindenberg, 
Loffe, KTeukicchen, Groß: Roffau, nt 
Danzer, Wendemarf. 

3) Broß-und Klein⸗Auloſen, Dörfer der abel 
jamilie von Jagow, Unterſchiedene dieſe gan 
yre Güter, infonderheit das Schloß Aulofen, F 
Irfunben, fleben in Berfens dipl, ver, M 
» 547-590. 
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254 Der oberfächfiihe Kreis, > 
seilen ganz austrodnet, Man könnte ihn aber tie⸗ 
r ausgraben, und ihm „ da wo er bie vielen Krüm- 
tungen macht, ein gerades Bette ziehen, um ihn 
biffbar zu madıen. 2) Die Loeck nitz, entfpringt 
m Herzogthum Mecklenburg, tritt bey Strefow in 
ie Drignig, befömmt unterhalb Öabow den Namen 
er Farth, und vereiniges fih-bey Dfdenburg mit 
er Eide. Diefe, welche aus dem Plauer: 

der zogthum Mecklenburg koͤmmt, und bey dem Bar 
zerk, Krohne einen neugegrabenen Kanal, Die neue 
Elde genannt, ausläßt, bey Doͤmitz in bie Cibe 
ehet, erreicht das priguigifche Dorf Krinig, nimmt 

ey Eldenburg die Loecknitz auf, und-fälle ——— 
ndie Elbe. Sie kant mit Floͤßen befahren, auch 
senn man bie Koften Daran wenden will; 

emacht werden. 3) Die Stepenig nimmt ihren 
{nfang ben Menenburg, fließt auf Klofter Stepenis, 

Outtlitz, Wolfshagen und Perleberg, theilet ſich hier 
n 2 Arme, von welchen einer zur rechten, und der 
indere zur linken um Die Stadt jlieft, und der [eßte 
heilet fich abermals in’ 2 Arme, welche Durch die 
Stadt geben, alle 4 Arme aber vereinigen id) unfer 
yalb der Stadt wieder zu einem Strom, der ben Wit: 
enberge das Cartbans ließ aufnimmt, und hierauf 
n die Elbe gebe. Der ganze Fluß leget von feinem 
Infang an, bis zur Mündung, 6 Meilen zurüd. 
Von Putlitz an, trägt er Floͤße, und ehedeffen ifter 
‚on Perleberg an ſchiff bar geweſen. Die Stepenig 
mpfängt bie bey Pritzwalk entſtehende Doͤmnitz, 
ie Bäche Jaͤtze, Perle und Pofe, und bey Wolfs⸗ 
agen bie Kummernig, welde unweit Blaſendorf 
nefteber. Es find in der Prignis viele Landfeen 
on verfchiedemer Größe. Si De 





und adeliche 


us unter ihrem 
Ju ©, und bie Unter: 
nehmer müffen dieCo ıinonen dem Ober- Ein- 
ehmer zur Haupt-Eafle uefern. Weil die Cata- 
ra von den Contelbution gebenden Grundſtuͤcken, 
elche 1545 und 56 verfertiget werden, gar zu fehler: 
nd mangelhaft geweſen, hat man 1687 ein neues | 
erferfiget, und die Aecker und die Contribuenten in 
Hauptklaſſen gerheilet, ſo daß die Eontriburion für 
nen Scheffel Ausſaat, von 2 Pf. bis 22 Pf. ſteiget. 
Ye hiernach 1716 eingerichtete Anlage, ift bis auf ben 
zutigen Tag beybehalten worden. Es find aber aud) 
ner viele Beſchwerden dagegen erhoben, und das 
ataftrum hat ungeachtet der 1722 und 23 angeftellren 
euen Bemühungen zu der erwuͤnſchten Nichtigkeit 
icht gebracht werben fönnen, 1716 wurde die monat« 
che Contribution anf 2480 Thlr. 22Gr. u Pi. J 
w 










256 Der sberfächliihe Kreis, 
nd weil fie zu den Krelsausgaben nicht binlänglich 
ar, 1734 um nämlich auf2718 Thle, 23 Gr. Pf 
»höhet, davon aber nur! 2691 — — 
ehoben, und hiervon der Oberſteuerkaſſe 2486 
Gr. ıl Pr. als Das prignitziſche Kontingent bezahle 
neben, Das Enyalleriegeld ift nach Abzug be 
eytrags der Städte, auf 1162 Thle, Gr, 3 Pf, ger 
Set wordeg , davon aber monatlich. ı Cr, wegen 
tenenburg abgehen, weil ſolche unmittelbar an ie 
ver Stetiercajfe bezahlet werben: alfo daß mi 
sr Thlr.i Gr. 3 Pf. abzutragen übrig bleiben. - Wen 
e Ritterfchaft der ganzen Mark 2000 Thaler auf 
ingen muß, fo fallen auf die alte Mark und Pr 
18 697 Thlr. 16 Or. 72% Pf. davon die Prigni 
in, 188 Thlr. Gr. Pf. trägt. Wennd 
»teinfchaftlich mit der Ritterſchaft Bel hafer 
ıfzubringen haben, Die Meumar tEnicheimit eolechd 
id, und die Ritterſchaft nach Dem 1643 feftgefeßten 
Serhälenif 404 Rthlr. 21 Gr. übernimmt, fo tagt 
e Prigniß dazu zı Rthlr. 14 Gr. 4 Pf. bey, 
9.5. Die Sandfihaft wird in 7 Diſtricte abge 
yeiter, welche find: 
1. Der perlbergifche Diftrict, zu welchem 89 
wörfer gerechnet werden. Man bemerfe: 
1. Perlberg, die Hauptſtadt diefer Landſchaft, melde 
vder Gtepemi liegt, die fich vor berfelben- im = Are 
eiler, beren einer ben der Gtabt weg gebt, ber ande 
ver beym Wallhaus fich wieder in 2 Arme theilet, mb 
e beyde mitten Durch die Sradt geben. Gie enthält 
9 Wohnbäufer. An der Hauptkirche ſteht der Inipe 
or der perlebergifchen geiftlichen Inſpection, zu welche 
: Narren geboren, Bey dem Hofpital zum beil, Geil 
eine Fleine Kirche und ein befonderer Prediger und Ka 
het. Die vornehmfte Nahrung beſteht in Handwerken 

















9 






























52, und ii beit 1703 
am — Ueber die Elbe 
d eine. P es wird auch bisfelbfk- 
| l fibe.chte-Renserisl ei Fraser 
Ne — | 
Viehzucht, —— an —— * ee ! 
Ueherſt ———— ie Hauſer, mit - 
welchen er bei Pa dem Elbteich in einer 
Reihe un 






n —— bat hinter feinem Haus 
ec bemfelben, nach der Elbe zu, feir 
Di den Hduferm iſt in Der abge⸗ 
welche beifien Beſante, Unbefanre, Rerz und 
84 welches letzte Dorf ſich in das wendiſche und deut · 
ſche theilet.- Diefe Oerter find adelich. 

3. Die; Martoärfe Pinnom, Peöttlin, Ware 
nom, und ehe 

MV, Der woisfiodifcbe Diftice hat 19 Dörfer. , 
T. Witſtock, eine unmittelbare Etadt, in eınem ſum⸗ 

pfichten Grund, wird von einem Arm ber Doſſe durchfloſ⸗ 
ſen; der rechte Fig aber geht um die Stadt, und nimmt 
unterhalb-derfelben bie Glinze auf, Es find hier 2 Kir⸗ 
chen, und eine geiftliche Fnfpection von ıı Pfarren. bes 
beffen hat fie ben Bilchefen zu Havelberg gebdrer, melche 
auf bem jetzt mehrentheils verfallenen Schloß gewohnet 
haben; daher gehgret fie nicht zu den Ständen der Mark, 
ift aber dem Ehurfürffen unmittelbar unterworfen 1636 
gewannen die Schweden hey dieſer Stadt einen Sieg Über 
bie Kaiferlichen und Sacyfen. 
" 2 Das Eönigl. Amt Witſtack, zu welchem bie Vor⸗ 
werke Bobnenfamp und Blankenburg, 4 neue und.ro al» 
te Dörfer, gehören. Unter den legten iſt das ern 
—2 


3Th. 59, 70 * 







































































h we — 5 ade bahn, 
1. Das Amt Durotz o 


iR De Ant Kurz oder —* von einem Haren * 


nan 
vn as Amt Falkenrede, von einen PfarrborfSenant, 
und dem Diggiftrot zu Vorsdam zugehörig. 
0. Das Amt Zercheſar ben ebenen Es hat feinen 
Namen von einem Dorf, welches am Ende eined Sees 
egt, ‚der in Die Havel abfifr, und fomohl von dieſem 
er als auch von dem Dorf Stollen benannt wird, 
Das Amt Glienicke 
g. Das Amt Göer. 
& Das Amt Groß Rietz bey Brandenburg. 
“5, Das Amt Guten Paaren. 
Das Amt Karsow, von einem Pfarrborf Benannt, 
‚u, Das Amt Ketzure, von einem Dfarrborf benannt. 
=: 24 Ant Bogen, bon einem Pfarrdorf benannt. 
Dad Amt Kenzte, von einem Parndorf benannt. 
&. —* 78 DR 
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ır. Das Amt Verbit. i 
B ın den Blin- und Löwenbergifchen Kr 
deffen ınodus colledtandi von 1683 an, unterfußl 
und 1690 feftgefeßt worden, daß die im Cataſtro v 
1624 beitimmten contribuirenden Hufen bleiben 
Diefer find 115, und ber Kreis giebt 5436 Kehle, 
Gr, 6 Pf. Eonrribution, und 2408 Thlr. ı8 Gr, 
valferiegeld, S. von Thile Nachricht, ©. 
Es enthält der Kreis \ 
1. Folgende koͤnigliche Aemter: | 
ı) Das Amt Boetzow, welches begreift 
(1) Boetzow, ein Pfarrborf, welches vor Alter 
Abelichen Famitie von der Gräben zugehört, und 
band geheißen, den jekigen Nomen ober Vene 
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Die Reumal,  " 240 


erder, enthält. Aus diefem See koͤmmt die Mitzel, 
lche bey Ciewitz in die Oder fallt. Die Stadt har böchk 
nd 400 Haͤuſer. Die Pfarrkirche haben Die Luihera⸗ 
r, und die Kloſterkirche die bier befindlichen wenigen 
:formirten, zum Gottesdienſt. Unter der biefigen geiſt⸗ 
ben. Jafpeetion, ſtehen 18 Pfarrkirchen, Es find hier 
schmanufatenren. Die Stadt foll ums Jabr 1212 zus 
X angelegt worden feyn. 1298 fliftete Markgraf Abs 
sche bieſelbſt cin Domkapitel. 1434 wurde die Stadt 
n den Huſſiten fehr verwüffet. 1538 ward bier die ep» 
gelifche Lehre zuerff geprediget. 1539 brannte die gans 
Stadt ab, 1542 ſtarb der legte Dompriefter. 1655 
ınnte die Stadt abermals ab. 

2) Zippebne, eine Heine Stadt, eine Meile von Sol⸗ 
1, bie. ſich vom Ackerbau ernähret. Sie iſt 1564, 1616, 
23 ganz, und 1630 zur Halfte, abgebrannt, Bey ders 
ben it dee Wandel: See. . 

3)' Betlinchen, eine Heine Stadt, Me auch ihre Nah⸗ 
ng vom Ackerbau bat. Gie brannte 1576, 1608 und 
7, ab. Bon Solbin jſt fie 3 Meilen entlegen. 

4) Das, königliche Amt Carzig, zu welchem oben anz 
eigtermaßen ı2 Dörfer gehören, - Die größten find 
rzig oder Hoben = Carzig, woſelbſt das Amt und ein 
Hloß.iit, Fablenwerder, woſelbſt eine reformirte Ge⸗ 
ine if, die eine Tochter der foldinfihen, LTeuenburg, 
PB arrdorf, Starfelde, Richnew, ein Pfarrdorf. Es 
yoͤren auch die Jagdhaͤufer Neuhauß und Muͤckenburg 


ber, : 
5) Dieadelichen Pfarrdoͤrfer Adamsdorf, Deer, Der: 
v, Glaſew, Mellentin, Pizerwir, Wutenow. 


2. Der koͤnigsbergiſche Kreis enthält 

1) Königsberg, die Kreisſtadt, welche an der Roͤricke 
zt, wohlgebauet if, und eine geiſiliche Inſpection über 
Pfarrkirchen hat. Die hieſige reformirte Gemeine 
rd von Kuͤſtrin aus beſorgt. 1427 wurde fie von den 
ıffiten angezündet. 

2) Schönflies, in alten Urkunden Schowenfliet, eine 
ine Stadt, bie fich vom Ackerbau ernahrer. Cie hat 
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verordneten Collegia findet man ji 
. find, die Landesregierung, die 
. Das Öberconfiftorium, das Steu 
werkscollegium. Zu Jena iſt 
für das eiſenachiſche Antheil an der je 
portion. 
. 6. Die Aemter, in welche das 
theilet iſt, finde, 
J. Das Amt Bifenah, Di 
i. Eiſenach, die Hauptſtadt des Für 
ber niemals zufrierenden Neffe liegt, me 
aufnimmt. Lubewig ber Springer ba 
Jahr 1070 angelegt. Sie war ebedeffeh 
einen ſtarken Hopfen-und Weinbau, ı 
an, eine Münze, und den vornehmſten 
Thuͤringen. Das fuͤrſtl Schloß hat, Ser; 
° fehrerweitert, und Herzog Tobanı Wilbe 
ſchoͤnen Vordergebaͤude vermehrer, Das 
ber ©. Georgenkirche iſt 1598 zur fuͤrſtl 
worden, inmelcher. die. oben ($. 5.) gend 


une Kin haha Mir Ham kahiaaıs 














































































































































































































Das Herzegtfem Femme. 220 


ı Ufedom, in Atern Zemer Sur. Zune 
„Uznam, üpnec, rum, — 
Uejñnam, Erteen, Men om 











maltes Sche? u En Br ven = 
Jahr 11522 „um zn an nen vr 
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Sandelsitadt winera welibe ned eine! ner Ma 
im sten oder yten Jabrdundert von € 
ericblungen worden. Wenn das —*R —* 
ann man ihre Grund und Vruchfucke © N 
m Mfes des Incl Ichen, BR 
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j $ > Anhang: u: ie iger = - 3363 x 
—* zugehörrn. Die genen Bf un 


—* Rammelsburg, eine Stadt ver 
weh * a BE * ab 2 





Dertin, ein 


— aAndan· i Wonmern 


Befhafen ga —* ud Biton: 


iefe Herrſchaften haben ehebeffen ber Krone Pos 
len gehörer. K. Eafimir überließ fie 1455 an _ 
den Herzog Erich zu Pommern, jedod) ohne ehns⸗ 
berbindlichkeit; hingegen von 1460 an haben ſolche die 
Bunt zu Pommern als ein frenes sehn der Krone 





olen befeffen.. Diefe ſuchete zwar in der folgenden : 
eit jene wegen berfelben zu Sehnbienften zu bringen; 
fie wollten fi) aber nicht dazu verftehen, und 1526° 
wurde verglichen, daß die Herzoge zu Pommern Dies 
fe Herrſchaften als Erblehn ohne alle Dienſtleiſtung 
Befigen, jedoch bey einer jeden Reglerungsderaͤn⸗ 
derung in Polen die —— ſuchen, ſolche 
* ohne Entgeld e Wien folleen, : Nach dem Tod 
zogs Bogislaf XIV wurden fie von der Kron⸗ 
— als — Lehen er ; * don den 
Untercganen bie Huldigung und Eidespflicht eingenom⸗ 
zmen: allein, 1657: wurden fie Durch den zu Welau ger 
fhloffenen, und zu Bremberg oder Bidgoſt beftätig« 
ten Vertrag dem hurhaus Brandenburg alseinfreyes 
Lehn, wie folche die Herzoge zu Pommern gehabt, übers - 
geben, ” von demſelben ohne Eidesleiſtung — 
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zierenden 3er um : 





Lendicar-schen 
en, und 1722 2 
ige der Ermizzucn * 
n, aus einem LIesur 
fhaft, 4 De r- 
Königiee, Stat en m 
Syndico. Eski a Hin — m 
orftellen, für deẽ Rene UI ern tr 
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'g und Teihel Eier wer ame - ran 
irten ihre Welmecd«- mr —* 
landſchaftliche Erstes: ma wer 7° 
inne. 

o. Jeder regierente Fr iu enm Der or 
lieutenants, Haud:leute zrz zaunm.anı wo 
riegsflaat verfeken. Bert rıe Deo Br 
ftellet Bas füritlihe Ds Sr ar. = 
ch mit dem Braten Rene sa Degser vr 
pagnien, welches auf 12. Nam ru“ ır = 


R 2 ahor «(Samnaanımn (sm 







































































Die Graſſchaft Mansfeld. 2631 


ches: noch dem Fuͤrſten zu Mansfeld gehoͤret, 3 Pfarrkir⸗ 
chen, eine lateiniſche Schule, an 700 Häufer, worunter 
539 Brauhaͤuſer, aber auch. viele wuͤſte Haͤuſer find. Sie 
ift jetzt weder volkreich, noch nahrhaft. Wegen ver aus 
dem Keich und in daffelbe durchgehenden Landſtraße, iſt der 
biefige Zoil beträchilich, indem er jährlich gern 5000 Rthlr. 
einträgt. Die Einwohner haben ſtarken Aderbau, dabon 
aber 8o.Hufen im Amt Helfta liegen, und den Schnten 
dahin geben. In die magdeburgifche Caſſe giebt die ' 
Stadt, wegen vieler ihrer Aecker, die unter magdeburgi⸗ 
ſcher Hoheit liegen, jährlich die Landesabgaben und Con— 
tribution, imgleichen 60 FI. Rentgebühr, und 40. Fl. 
Dienfigeld alle fünf Jahre Die Tranffteuer genießt 
Churſachſen. In diefer Altſtadt iſt D. Martin Lu⸗ 
ther gebohren und geſtorben. Sie hat oftmals, ins 
ſonderheit aber 1498, 1569, 1601, 35, 45, 53 
5, 71, 72, 76, 83, 89 und 1701 großen Brands 
ſchaden erlitten. . 
ı 9. Die Vleuftadt Eißleben hat eine Pfarrkirche, an 
300 Fenerſtellen, worunter 250 Brauhäufer, aber auch 
viele wuͤſte Hauöftellen, find. Sie ift 1508 bey ver Alt⸗ 
ftadt zu einer freyen Bergſtadt angelegt, und nach Grafen 
Ehriftian Friderichs 1666 erfolgtem Tod. mit unter die 
Sequeftration gezogen worden. Sie hat 1591, . 160%, 
14, 53, 66, 7I,.99, 1715 und 1738 großen Brand» 
ſchaden erlitten. ... n 

3. Hettſtaͤdt oder Zeckſtedt, eine Stadt au ber Wip⸗ 
per, nicht weit vom Welfesholze, deren Magiſtrat vor an⸗ 
dern Staͤdten in der Grafſchaft anſehnliche Privilegien 
bat. Ihr Aderbau beträgt 105 Hufen, welche meiftens 
theils unter magdeburgifcher Hoheit liegen. Im Yalrı 
1200 hat Graf Heger von Falkenftein die Burg Hetiftädt 
erbauet, welche jegt wuͤſte liegt, und der Buͤrgerſchaft zum 
Brauhaus diene, Ben derfelben ift nach und nach die 
Stadt angeleget worden. Biſchof Albrecht III zu Halber⸗ 
fladt brachte Burg und Stadt an fein Stift, Biſchof Jo⸗ 
hannes aber verfeßete fie 1420 den Grafen von Mangfeld. 
5 1939 Churfürfi Friderich zu Sachſea, wir Ken 

sd‘ Wxxvx 





























"1, Das Amt Roßla, welches Kurfi 

FE in “ 

Rofile, ein Pfarrderf, mi ichen ! 
(ALLE, Lage 
eh us Kirchen. 1656 brannte es ganz, 
ar Die Kirchfptele Bennungen, Wickeroda, 
gen, Kofperwenda. 

"= Dos Amt Queſtenbertg, welches aı 
ſachſiſches Seh iſt, und die Rirchfpiele Queſt 
in welchem nech Urberbleibfel des alten Echlef 
ſtenberg bey dem Dorfe gleiches Namens zufe 
Saynroda, Klein s2einungen mit Dre 


enthält. 

+ Dus Amt Wolfsberg, welches hal 
niſches dehn it, und die Kirchfpiele Wolfsb 
Breitenbach und Diernberode, bat. B 
Prarrdoete TDeifsberg it Alters em 





genen, wen weichen nmech Ueberbleibſel vor 
in 

Surtt, melchesten ! 

von weſchemen 

höörfer „ern 

© met einem 









































Die Herrſchaften der Grafen Reuſſen. 2663 


beym oberſaͤchſiſchen Kreis gehabt, und zu einem 
MRömermonat 20 Fl. gegeben. Alles diefes koͤmmt 
jest dem Churhaus Sachſen zu, welches aud) we⸗ 
gen Barby zu einem Kammerziel aı Rthlr. 28 Kr. 
erleget. —— 
$.4 Jetzt gehoͤret fie als ein Amt zu dem Kreis: 
amt Wittenberg im Churfreis, (f. oben ©. 2067.) 
und enthält: 

1. Barby, eine Stadt unweit der Elbe, welche in diefer 
Gegend die Saale aufnimmt. Sie hat ein altes Schloß, 
und 2 Kirchen, es ift bier auch eine Superintendentur, 
unter welcher bie 8 Kirchen ber Grafichaft fichen. Seit 
1749 baben die versinigten Brüder ihr Seminarium theolo- 
gieum und ihre Akademie hieher verleget; es iſt ihnen 
aud) die Schloßfapelle zum öffentlichem Gottesdienft einges 
raͤumet worden. 

"9, Die Kirchoörfer Beſedau, Selgeleben, Pemmelte, 
Tornitz, Werklig, Welpen. : 
* 3. Mon Plaifie, ein churfuͤrſtliches Vorwerk, 


Die Herrihaften der Grafen 
m 2 ne | 


. §. 1. 

Si bomannifchen Erben haben von dem Theile 
des Vogtlandes, welchen die Grafen Keuffen 

annoch beherrfchen, eine ziemlich guf gerathene Sand» 

harte heraus gegeben, welche im Atlas von Deutſch⸗ 

land die softe iſt ·⸗· 

 %2 €s machen bie graͤflich⸗ reußifchen Herr⸗ 

ſchaften, Gera, Greitz, Schleitz und Sobenflein, ei⸗ 

nen großen Theil des von ihren Vorfahren benounten _ 

and denenfelben ganz zugehörig gevoelenen Ooaklane 

sga | 





























Die Herrſch. der Grafen don Shönsurg, 2679 


ſtand erhoben worben. Von der remſaiſchen Linie 
war det 1718 verftorbene Graf Chriſtian Ernſt, beffen 
Serrfchaften Glauchau, Remiffau und Rochsburg end» 
lich alle auf feines Sohnes Otto Ernft Söhne, die 
Grafen Heinrich Ernft, Albrecht Chriffian Ernft und 
Sodann Ernft, gekommen find; die penigiſche Linie 
hat fi wieder in ihres Anfängers Söhnen, die Gra⸗ 
fen Heinrich und Wolfgang Heinrich, in die wech⸗ 
felburgifche und penigifcye getheilet. 
- 4 Das Wapen der Brafen unb Herren 
von Schönburg ift ganz einfach), denn es befteht 
nur aus einem von 2 rothen und filberneh Rechtsquer⸗ 
balken getheileten Schilde, - 
. 5. Die Örafen und Herren von Schönburg halten 
fi) auf dem Reichstag zu dem wetterauſchen Grafen⸗ 
Collegio, haben auch beym oberfächfifchen Kreis eine 
Stelle und Stimme, und zwar bie legte. Ihr Reichs⸗ 
matrifularanfchlag befteht in 40 BL und zu einem 
:Rammerziel geben fie 27 Rthlr. 6 Kr. 
. 6. Die ſchoͤnburgiſchen Herrſchaften find theils 
bloß churſaͤchſiſches, theils Reichsafterlehn, weiches 
tHeils von der Krone Boͤheim, theils von Chur⸗Sach⸗ 
fen empfangen wird, wie ich unten bey einer jeden Herr: 
ſchaft infonderheit anzeige, Die bloß churſaͤchſiſchen 
gehnsherrfchaften find dem Seipziger Kreis des Mark: 
grafthums Meiffen einbezirkt: wegen ber Reichsafter⸗ 
lehnherrſchaften aber find die Herren Grafen Stände 
des Reichs und oberfächfifchen Kreifes. Das Churhaus 
Sachſen über über gedachte bloß churſaͤchſiſche Lehns⸗ 
ſchaften bieLandeshoheit aus die Grafen vonẽ 
urg werden wegen derfelben auch zu ber ex 
ber Sanbfchaft des Churfürftentyums Se 
nes, haben aber zu Glauchau — gewmaiw 
.8 > 
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Die, Sraffchaft Hohnften. 269 


Sorftes die darein fehlagenden Handlungen durch das 

Forſtamt verwalten. Sie haben auch das Juscancella- 

riæ & confillorii, folglich audy alle Ober- und Unterge⸗ 

richte in bürgerfichen und Firdlichen Sachen, die Praͤ⸗ 

fentatien und Einführung der Prediger, und die befon- 

dere Kirchenunterfuchung. Dem Churhaus aber iftdie 

allgemeine Kirchenunterfuchung und die Appellation an 

bie höhern geift- und weltlichen Gerichte im Zürften- 

thum Calenberg vorbehalten. Es hat zwar das Chur⸗ 

haus das jus colledtandi in Anfehung ber Reiche. und 

Kreisfteuern und Kammerzieler, es liefert aber folche 

an das gräfliche Haus, und diefes an die gehörigen fes 

geftädte aus, und läßt fich in Anfehung folches feines 

auf die Graffchaft gefallenen Eontingents an Geld und 

Mannſchaft beſonders quittiren. "1645 wurde die Graf 
fchaft Hohnftein unter den beyden Hauptlinien des gräf: 
fihen Haufes Stollberg getheilet. Es befißen nun 

- I, die Grafen zu Stollberg: Stollberg das Amt 
Hohnſtein, in welchem 

1. Das verwuͤſtete Bergſchloß Hohnſtein, welches 1627 von 
dem churſaͤchſiſchen Oberſten Vitzthum zerſtoͤret werden iſt. 
Es iſt noch vieles Mauerwerk davon vorhanden. 

2. Veuſtadt, ein Staͤdtchen, welches auch nur ein Flecken ge⸗ 
nennet wird, u. unter dem vorher genannten wuͤſten Schloß liegt. 
Es hat ein von ſchoͤnen Quader⸗ und andern feſten Steinen 1744 _ 
erbauetes graͤfliches Schloß, welches 2 Stodwerk hoch iſt. 

3. Harzungen, ein Dorf mit einer Kirche, welche eine 
Tochter von der neuſtaͤdtiſchen iſt. 

4. Die Kirchipiele Oſterode mit Wiegersdorf, Nie⸗ 
der:Sachswerfen, Yppenrode, Steigerthal mit Peterss 
dorf, Lrimderode mit Rüdigsdorf, Sulzhayn mit Mes: 
na, Böfenrode, Urbach. 3 

IL Die Grafen zu Stollberg-Wernigerahe den 
Sosft des Amtes Hohnſtein, deſſen Kaheutgeit 
2800 Morgen, jede zu 120 Nuabratrutgen gretiutt, 

8H 2 ;B 
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